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DAS HAUPTORGAN W DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE STAATSANZEIGER

( IADPTACSGAII
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint tn 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' slir den Stadtbezirk und dcu Kreis KarlSriihe
foivie für den Kreis Pforzheim . . .Kraichgau- » nd Bruh -
raiii ' sür den Kreis Bruchsal. .. Mcrk„i -3!» »dschau ' sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „A» S der
Orieiiau ' sür die Kreise Osscuvurg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Sir . 12 voiii
2 >i. Februar 1940. Die lögespaltene MiNiiiictcrzeile (Nlein-
si>alte 22 MiUi»icter> kostet im Auzeigenteil der Gesainl.
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karlr -
rnlie' : 11 Psg . In den BezirksauSgabc » .Kraichgau und
Brnhrain ' , „ Mcrlnr - Rnndschau' und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeige » ' und Faiuilienanzcigeii gel¬
ten crinäsiigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigen iin
Texlieil : die ägespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse sür die Gcsamtauslage uud AnS .
sabe . .Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stasscl O ; sür die
ihrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigcnschlusi -
zciicn : Uni 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Teiltet ! und Streiscn -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nnr für die Gesamtauslage angcnommeii.Plah - , Satz- und TcrmiiiwUnschc ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keineS-
fallS eine Gewähr für die Rückgabe derselbe» übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Mutige Verluste - er flieheu - e » Franzosen
Sfotfe feindliche SrSste abgefprensk nnd umschlossen / Grobe Erfolge der Luftwaffe / Schuelldook-vachlgesechle vor Englands Lüste

* Führerhanptqnartler » 11. Juni .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Die große Schlacht zwischen der Kanalküste
der Maas ist immer »och in » ollem

G a « g e.
Am rechte» Flügel »« d i« der Mitte wirb

öie Bersolguug der geschlagene «
irauzöstscheu Armee « rastlos fortgesetzt , zwi¬
lchen Reims n« d de« Argonne « noch er¬
bittert, aber erfolgreich gerungen . An mehre¬
re» Stellen sind starke feindliche Kräfte ab »
Besprengt «nd umschlossen «nd gehen
ihrer Vernichtung entgegen .

Infolge der schwere « blutigen Verluste und
"er große» Einbuße an Gefangene « »nd Ma¬
terial aller Art schwindet die feindliche Wider¬
standskraft zusehends dahin. -

Kamps - und Sturzkampsverbände griffe«
Medern « den Häsen «nd die Kaianlagen von
8e Havre an , zerstörten die schleusen , ver¬
senkte« eine» Zerstörer und beschädigte » wei¬
tere Schisse, darnuter einen Zerstörer and
zwei Transporte !! von 10 000 Tonneu , durch
schwere Bombentresser .

Rebe« de« dichte» Kolonnen des znrückge -
hendc » Feindes , Transporten , Ansammlnngen ,
Batterie -Stellungen , die mit Bomben belegt
ivurde« , gelang es der Luftwaffe auch, mehrere
Brücken über die Marne und die untere
Oise zu treffen und teilweise z« zerstören
und so den . feindlichen Rückzug empfindlich
öu hemme «.

Heulen und Zühneklapperu
Der großstrtige und genau zur rechten Zeit

erfolgte Kriegseintritt Italiens läßt die ohne¬
dies schon schwer in die Enge getriebene « Pln -
tokraten in London nnd Paris in ohnmäch¬
tiger Wut ganz außer Faflung geraten . Einer¬
seits behaupte» sie, man habe dieses Ereignis
erwartet «nd sei schon von langer Hand aufs
beste darauf vorbereitet , andererseits tu» sie
so» als ob sie aus allen Wolke« gefalle» wären
aber diese« „gemeinen Verrat " , diese» „Dolch¬
stoß". Da die Kriegserklärung des Duce das
ohnehi« schon unerträgliche militärische Ueber-
llewicht Deutschlands geradezu erdrückend
utacht, wagen die alten Kriegsbrandstifter an
Ar Themse «nd Seine vor ihren erschütterten
Böllern schon gar nicht davon z« sprechen . Sic
ö^ hen sich mit weinerlichem Getue aus die
»Moral " zurück als ansgekochte Pharisäer . Da
Aagt Herr Reynaud über de» Verrat Italiens*a „der christlichen Zivilisation " zugunsten des
»Heidentums uud der Barbarei " . Uud wie auf ei»
^orabredetes Zeichen schlägt natürlich London

dieselbe Kerbe. Wie das zum Gesicht dieser
Kriegsverbrecher nnd kapitalistische« Hals¬
abschneider steht ! Für die »christliche Zivilisa -
«>on " Zulnkasser», internationalen Bri -
Oade» , Börsenjobbern , Ghettojuden , bestoche-oe« Regierungsstrohmännern kleiner Natio -
7^«» mit gedungenen Mördern , mit Hunger¬
blockade «nd Gangstermethoden» mit Greuel -
dotze » Lügen und Betrug ! ‘

Für ^ e „christliche Zivilisation " sagen sieo«d da« Geldsack meinen sie. Ausgerechnet
Ke.*t Duss Cooper wirst in einer vor Wut
'Gaumenden Rede Italien „Berräterei " und
zDolchstoß " gegen die Westmächte vor.' Er hat
P5«h . Zur gleichen Stunde empfiehlt anläßlich
^ » Verrats von Narvik ein führendes norme,
zssches Blatt der Welt , aus dem norwegischen
? '̂Ipiel z» lernen . Ein Volk «ach dem andern
oabe für die Plutokratie seine eigenen Juter -
. nea geopfert. Jetzt erst , nach der Katastrophe,- das norwegische Volk erwacht nnd habe die

erkannt «nd

t
^kchfchaut. 2?rc wcatyr ZTUgtaauo «n
ondlauger über Norwegen sei « ach

für immer gebrochen. Das ist
in Paris verprügelt das verratene « otr

Empörung uud Verzweiflung jeden
«der , der sich aus den Straßen sehe«

diesem
deutlich .

Absichten des pcrsiden Albion
dl
r«
i

ei

J™ ' Selbst die kriegSgesangene« Franzose «
ns Belgier müffen znr Vermeidung von Tät -
de » "e«t von den Engländer « getrennt wer-
vnn Boulogne und Dünkirchen hat ihnen
3 « !»

**8 die Augen geöffnet über das wahre
lt » bes englischen gentleman . Und die Po -
ian '- bie Tscheche«, die Holländer wifle« eben»

Bescheid .
, -^ ber dieses ganze ohnmächtige Wutgeheul
v Bt doch , wie sehr die KriegsschnldiAe» vor
ei„ . Lrobeu moralischen Wirkung des Kriegs »
^ „Eritts des faschistischen Italien au der Seite
lifsfl

E'chlands zittern . Sie fürchte » diese mora-
irr» Wirkung auch aus ihre Untertanen im

** & nahe« Osten mehr «och als die
Da- v katastrophalen militärischen Aussichten,
ft» i V̂ ^ chie Gewissen und die Angst meldet
»r^ 'Etzt überlaut . Die Stunde der große« Ab-
ift bat ««widerruflich geschlagen. Jetzt"tnbe« Heule« «nd Zähneklavper«. K. R.

Am ». 0. wurden im Nordmeer ei» Krenzer
und vier Transportschiff« mit Bombe « ange¬
griffen «nd so schwer getroffen , daß die Mehr¬
zahl dieser Schiffe ausbrannte .

Feindliche Flngzenge warfen wieder im
Schutz der Dunkelheit einzelne Bomben über
Nord- uud Westdentschland ab . Wesentlicher
Sachschaden ist nicht entstaude» . Die Gesamt¬
verluste des Gegners in der Lust betrugen ge¬
stern LS Flngzenge , davon wurde« im Lust¬
kampf IS» durch Flak 6 abgeschossen , der Rest
am Bode « zerstört. Ferner wnrdeu drei Sperr -
ballous abgcschosse« . Acht eigene Flugzeuge
werde« vermißt .

Der Oberlentnaüt und Kompaniechef in
einem Infanterie -Regiment , Volker Paeckel-
man«, hat an der Spitze seiner Kompanie burch
vorbildliche Kaltblütigkeit acht angreifende
feindliche Pauzer ^ mpswage» zur Ucbergabe
gezwungen .

Gchnellboot-Aachtgefechte
au der britischen Oftküste

* Berlin , 11. Juni . Bei Unternehmungen
deutscher Schnellbootverbände gegen die bri¬
tische Ostküste kam es zu heftigen Nacht -
g e s e ch t e n zwischen unseren Schnellbooten
und britischen Zerstörern . Unsere Boote kehr¬
ten vollzählig zurück .

*
Die große Schlacht um Frankreich, die am

Tage nach der endgültigen Eroberung Flan¬
derns und der gesamten Kanalküste begann,dauert jetzt gerade eine Woche . Sie hat sich bisher
in zwei Abschnitten vollzogen . Zunächst er¬
folgte ein deutscher Großangriff auf der Front
von der S o m m e m ü n d u n g bis in die Ge¬
gend südlich Laon . Sobald jedoch die Zer¬
trümmerung der Weygand - Linie in dieser gan¬
zen Zone gelungen war , traten am fünften
Ofsensivtage auch die deutschen Truppen östlich
vom Oise—Aisne -Kanal bis zur Maas zum
Kamps an. Der deutsche Wehrmachtsbericht

hat diese Schlacht, der die Welt mit atemloser
Spannung folgt, bisher nicht in Einzel -
ergfbnissen geschildert. Das hat seine
guten G tü lt 6 e. Denn bet der modernen
Kriegsführung kommt es nicht auf die Ein¬
nahme von Orten oder auf die Eroberung be¬
stimmter Linien an . Das deutsche Heer strebt
nicht darnach , Reims , Rouen ober B e a u-
vais zu gewinnen. Es kennt nur ein Ziel :
die Zertrümmerung der feindlichen
Wehrmacht . Dafür kann der Besitz bestimm¬ter Gelänüepunkte notwendig und wichtig sein.
So kann sich in der Erreichung gewisser Ab¬
schnitte der Erfolg der fortschreitenden Aktion
erweisen . Aber maßgebend ist sür das Gesamt¬
ergebnis nicht das räumliche Boranschrei-ten, sondern das Maß , in dem der Gegner an
der Fortsetzung des Widerstandes verhin¬dert und zu Boden geschlagen wird

So ist der letzte deutsche Wehrmachtsbericht
ganz besonders aufschlußreich , obgleich er kei¬
nerlei Angaben über die Tiefenwirkung der
deutschen Vorstöße enthält . Wir wissen aus
früheren amtlichen Mitteilungen , -daß er am
rechten Flügel auf die untere Seine , in
der Mitte auf die Marne , am linken Flügel
auf die Champagne angesetzt ist . Im Welt¬
krieg , wo man gewaltigen Wert darauf legte ,auf einer fortlaufenden Linie mit Anschluß
rechts und links zu operieren , mäß das an¬
ders gewesen sein. Heute gibt • es keine
Linienstrategie mehr und die Franzosen , die
sich von diesem veralteten Begriff nicht recht¬
zeitig freimachen konnten, haben dafür schwer
büßen müffen . Für uns ist viel wichtiger als
jede Ortsangabe »die Feststellung , daß nach
einer Kampfwoche die feindliche Wider -
standskraft zusehends üqhin -
schwindet , da die Einbuße durch blutige
Verluste und Materialeinbußc in diesen Ta¬
gen ungeheuer schwer gewesen ist . Wir erfah¬
ren so , baß nach der völligen Zerreißung der
drei französischen Armeen in der Flandern »
schlacht nun weitere feindliche Heere dem Er¬
liegen nahe sind . Dabei ist es klar, daß dieser
Zertrümmerungsprozeß am rechten Flügel

und in der Mitte besonders fortgeschritten ist
Hier dauern die Hammerschläge der deutschen
Offensive länger , hier ist infolgedessen der Rück¬
zug der Franzosen schon zur Flucht ge -
worden .

Den Franzosen ist demgegenüber nichts mehr
geblieben , als die Hoffnung auf ein W u n »
der . Sie zehren von ihren Erinnerungen an
die Zeit von 1914 und möchten gerne glauben,
daß die Marne sich noch einmal als rettender
Schicksalsstrom erweisen möge . Aber sie ver¬
gessen dabei , daß das Marne -Wunder nur mög¬
lich war , weil auf deutscher Seite bei der
Führung die Härte und Entschlossenheit fehl¬
ten, die allein die letzte siegreiche Entscheidung
herbeizuführen vermögen. Die Rauchwolken ,die heute nach den Reutermeldungen Paris
einhüllen und dort die Sonne verhüllen, kün¬
den der französischen Hauptstadt drohendes
Unheil an.

Dieser Rückzug wurde außerdem durch die
deutsche Luftwaffe sehr gestört , die Kolonnen,Transporte und Batteriestellungen, aber auch
wichtige Brücken in diesem Gebiet zu treffen
wußte. Gleichzeitig wurde Le . Havre , der
Hafenplatz der französischen Hauptstadt an der
Seine -Mündung , durch deutsche Bomben so
schwer beschädigt, daß er für die weitere Auf-
rechterhaltuug der Verbindung von England
nach Frankreich praktisch ausschaltet .

Frankreichs Armeen „ermüdet ^
HL8. Kopenhage» , 12. Juni . Zur Schlacht

um Paris wird von englischer Seite fest¬
gestellt, die französischen Truppen hätten einen
weiteren Rückzug in Richtung Paris unter¬
nommen . Bei den französischen Truppen werde
die Ermüdung » infolge des dauernden
Drucks durch die Deutschen spürbar . Un¬
geheure deutsche Bombenangriffe seien wäh -
rcnd des Dienslagmorgen im ganzen Gebiet
zwischen der Front und der Hauptstadt er¬
folgt . Paris beginne sich zu leeren. Das Diplo-
matische KorpL habe die Abreise in die Wege
geleitet. '

Das ganze Plutokrakenpack aus Paris geflohen
Paris ein Hexenkessel / ^ üstungsarbeiter blieben den Werken fern / Demonstrationen der verratenen Bevölkerung

O .Sch. Bern , 12. Juni . Nachdem Reynaud
am Montagabend die italienische Kriegserklä¬rung im Rundfunk bekanntgegeben hatte, ließ
er durch das Jnformationsministerium ver¬
künden , daß er sich „zu den Truppen an die
Front begeben " habe . Der Aufenthalt in
Paris , wo die Arbeiter nur noch durch Todes¬
androhungen tn den gefährdeten Rüstungsbe¬trieben gehalten werden, erschien ihm nicht
mehr sicher genug.

Es ist nicht anzunehmen, daß dieser üble
Bursche sich wirklich dorthin begeben wird , wo
der französische Poilu in verzweifeltem Kamps
sür die Gcldsackinteressen der Plutokraten blu¬
tet und stirbt. Vielmehr ist zu erwarten , daß
der Börsenschieber Reynaud zu der „Front "
abgereist ist . an der er heimisch und unter sei¬
nesgleichen ist — nämlich zur Pariser Börse,
die unter dem Angstgezeter der Börsenjuden
aus Paris geflohen ist und, wie Reuter tröst -i
lich versichert , „in kurzer Zeit in der Provinz
wieder erössn -t werden soll ."

Die Flucht Reynauds aus Paris stellt; den
ersten Schritt zur Verlegung des Regierungs¬
sitzes tn eine ruhigere Gegend dar . Offiziell
sollte noch einige Tage die Fiktion aufrecht¬
erhalten werden, als regiere Reynaud noch
von Paris aus , damit die Verteidigung der
Hauptstadt organisiert und neue Stimmungs -
einbrüche vermieden werden könnten. Abe^im Laufe der Nacht zum Dienstag wurde die
innere Lage der Hauptstadt derartig bedrohlich ,
daß die noch zurückgebliebenen Minister das
militärische Oberkommando ersuch¬
ten , die Verantwortung in Paris zu
übernehmen. Am Dienstagfrüh verkündete
dann nachträglich ein Kommuniaus die Flucht
der Regierung , nachdem die Minister schon seit
Stunden verschwunden waren . In diesem
Kommunique heißt es , die Flucht sei „a u f
Wunsch " des französischen Oberkommandos
und planmäßig erfolgt. Wie „La Suiffe" dazu
erfährt , ist die Stadt Tours an der Loire
zum vorläufigen Regierungssitz bestimmt wor¬
ben. Hier sollen sich auch die Gesandten und
Botschafter einfinden. Auch die Pariser
Presse hat die Flucht ergriffen . Als Begrün¬
dung wird die Abreise des Informationsmini¬
steriums angegeben , mit dem die Blätter Ver¬
bindung haben müßten . Gleichzeitig machte im
Laufe der Nacht .die Auflösung der öffentlichen
Ordnung in Paris riesige Fortschritte.

Die Flucht der Regierung war das Signal
dafür , daß Paris als verloren ange¬
sehen wird . Die Polizeisperren an den
Stadtausgängen wurden von den fliehenden
Massen durchbrochen . In einer Reihe von Rü -
stungsbetrieben erschien am Dienstagfrüh

kein Arbeiter mehr. Vor den Ministerien
demonstrierte im Laufe des Vormittags die Be¬
völkerung, die die Flucht der Machthaber nicht
glauben wollte und eine Bestätigung verlangte.
Zur Stunde läßt sich noch nicht übersehen , ob
die Polizei mit der allgemeinen Empörung
fertig wirb.

„Paris hat jetzt sein wahres Kriegsgesicht
angenommen"

, schreibt das „I o u r n a l" in
seiner letzten siariser Ausgabe vom DienStag-
früh. Barrikaden aus umgestürzten Wagen und
Gerümpel seien im Laufe der Nacht im Zen¬
trum und in den Vororten errichtet worden.
Gleichzeitig strömten die Bauern aus der Um¬
gebung in die Stadt und stießen auf die mili¬
tärischen Bastionen, die die Eingänge versperr¬
ten . Ueberall stehen Maschinengewehre und
Kanonen auf Straßen und Plätzen. Das
„Journal " schildert die heillose Verwirrung
und meint kelbst , unter diesen Umständen sei
an eine organisierte Verteidigung der Stadt
überhaupt nicht mehr zu denken . Nach den
hier vorliegenden Meldungen widersprechen
sich die Militärs andauernd : Während im

Nordwesten der Stadt die Bvteidigung gegen
deutsche Truppen vorbereitet wirb , scheinen sich
die Maßnahmen im Südwesten der Stadt
gegen die Arbeitermaffen , die gewaltsam vor¬
geben wollen , zu richten . Was im Zentrum
geschieht , ist nicht festzustellen. Es darf jedoch
mit Ausschreitungen und Plünderungen gerech¬
net werden , da schon seit einigen Tagen die
L e b e n s m i tt e l z u f u h r e n ins Stok -
ken geraten sind.

Pierre Cot gerichtet ?
Madrid meldet seine Erschießung* Madkid, 11 . Juni . Wie in hiesigen jour¬

nalistischen Kressen bekannt wird , soll der
frühere französische Luftfahrtminister Pierre
C o t von empörten französischen Fliegern in
seiner Pariser Wohnung überfallen , verschlepptund außerhalb der Stadt erschossen worden
sein.

Damit hätte einen der übelsten Hetzer und
Kriegsverbrecher Frankreichs ein verdientes
Strafgericht ereilt .

< *

I* * *

Der Führer auf dem Kemmel -Berg
(Presse -HoHmann)

Haltens Enfsdicidung
Von Wolfdieter Langen , Rom

Italien hat sich ' erhoben. Ein Volkskrieg,wie ihn Italien noch nie sah . wie er noch nie
im Mittelmeer entbrannte , entflammt das
Land gegen seine jahrhundertjährigen Feinde.
Tausende von Flugzeugen , über 4M Kriegs¬
schiffe und Millionen von Bajonetten
sind einsatzbereit . Das ist die größte Macht ,
die je im Mittelmeer den Kampf aufnahm.

Nach S Monaten zermürbenden, quälenden,
aber im besten Sinne des Wortes produkti¬
ven Wartens hat die in Italien so sehnsüchtig
erwartete „Ora "

. die Stunde , geschlagen. Mit
der Entschlossenheit des Mutes und der Kraft,
die Italien in 20 Jahren des Faschismus er¬
warb, meistert es nunmehr sein Schicksal
durch diesen Krieg für Jahrhunderte . Tie
Spannung fiel . Das Wort „quando?"

. das je¬
den Tag und jede Nacht in den letzten Wochen
das italienische Volk beschäftigte, wurde er¬
füllt. Von den Säulen des Herkules bis zu

»den schweigenden, alten Iohanniterburger auf
Rhodos, von den sturmumtobten Gipfeln der
Seealpen bis zu den Wüstengebieten Libyens,
bis zum Aequator stehen die italienischen
Truppen unter dem Befehl des Mannes , der
wie er die Größe Italiens meisterte , so auch
in dieser groben Stunde Italiens entschied.

Kriegseintritt zur taktisch günstig¬
sten Stunde und mit der größten politi -
fchen und militärischen Durchschlags¬
kraft gegen die Feinde , das war Mussolinis
Parole 9 Monate lang . Schmerzens -
monate kann eine spätere Geschichtsschrei¬
bung diese Zeit , des ungeduldigen Wartens
nennen, in der vor den absichtlichen und syste¬
matischen Erniedrigungen der italienischen
Flotte durch die Plutokrntten den Italienern
täglich die Schamröte ins Gesicht stieg . Eine
unvergeßliche Zeit der strengsten Selbstdiszi¬
plin , in der nach seinen eigenen Worten der
Duce psychisch wie physisch litt , in der oft ge¬
nug die alten Faschisten die Faust ingrimmig
in der Tasche ballten, in ihren Gesichtern aber
dem deutschen -Kameraden gegenüber wie ein
Gelöbnis der Gedanke geschrieben war : „Auf
den Tag , auf die Stunde !" 9 Monate fortge¬
fetzter Erniedrigungen . Schikanen , Willkür
und Uebergrifle durch die Plutokratien gegen
Italien . Das war für ein Volk mit einem
derartigen Nationalstolz oft genug schlim¬
mer als die schwerste Schlacht.

Italien ertrug die Herausforderung und die
Zeit , da man in italienischen Hafenstädtennicht
wußte, ob hier die Trikolore mit dem Savoia -
Stern oder der Union Jack herrschte , ob Ita -
li^n aus eigenem 'Grund und Boden sich seine
Rechte nehmen konnte , oder der britische Kon¬
sularagent darüber befahl . Italien trug diese
Zeit absichtlich schweigend und nm so bewußter,
um sie zu nützen durch Aufrüstung und Vor.
bereitung nach den letzten kricgstechnischen Er¬
fahrungen , um desto tödlicher einst mit diesen
Zwingherren abzurechncn . In einer geradezu
unmenschlichen Energie bat der ge¬
waltige Mann im Palazzo Venezia alles dies
hingenommen, um desto stärker in der Stunde
des Schicksals in die Speichen des Rades der
Geschichte zu greisen .

Italiens Krieg ist kein Krieg wegen des
toten Buchstabens eines Paktes . Niemals war
es jemandem in diesen vergangenen neun Mo-
naten erlaubt , an den Worten des Duce zu
zweifeln , die er auf dem Maifeld in Berlin
1837 gesprochen hatte : „Ter Faschismus hat
seine Ethik, der er treu zu bleiben beabsich -
.tigt , und diese Ethik deckt sich mit meiner per¬
sönlichen Moral : klar und offen zu reden, und
wenn man einen Freund hat , mit ihm zusam¬
men bis ans Ende zu marschieren " . Hätte es
sich nur um den toten Buchstaben eines Paktes
gehandelt, dann hätten vielleicht alle die ver¬
zweifelten Bemühungen britischer und fran-
zösischer Agenten wie Bssnard , Play -
fair , Lord Lloyds oder Lavals Erfolg
gehabt . Aus der völligen Interessen¬
gemeinschaft Deutschland —Italien wurde
der Stahlpakt geschmiedet. Im Bewußtsein
dieser höchsten gemeinsamen Interessen der
beiden Bölker. wie des neu zu errichtenden
Europas , ist Italien in den Krieg eingetreten.
Denn immer blieb der Pakt von Mailand für
Italien der „Stahlpakt "

, die Hoffnung und
das Mittel zur Beseitigung der Ungerechtig -
keiten und der Errichtung des neuen Europas .

Italiens letzter und größter Krieg für seine
Unabhängigkeit und Einheit hat begonnen. -
Der Krieg für die Unabhängigkeit, damit end¬
lich der italienische Lebensraum im Mittelmeer
von der Willkür. Erpressung, Aussaugung und
Herausforderung seiner Feinde frei werde
damit endlich die Kraft von 48 Millionen Ita¬
lienern die Bresche in die Zwingburgen der
italienischen Freiheit im Mittelmeer schlage .Damit jene große Zukunft und jener gigan-
tische Wille zum Aufbau, der das italienische
Volk beseelt , Raum gewinnt und Italien wach¬
ten und gedeihen läßt , ohne daß der völkischen
Einheit von 45 Millionen beständig das G e -
setz der Geldsäcke in London oder Paris
diktiert wird. Unabhängigkeitskrieg
aber auch zur endgütigen Sicherung des in
Blut nnd Schweiß eroberten faschistischen I m -
vertu ms , dieser größten Hoffnung des ar -
beitenden nnd an die Zukunft glaubenden ita¬
lienischen Volkes. Der letzte EinheitskriegItaliens aber ist diese große Auseinander ,
setzung, in die jetzt Italien eintritt . durch die
den nie vergessenen Brüdern in Tun i s . Sa¬
voyen und Korsika die Erlösung kommen
soll und damit die blutigen Fehler gutgemacht
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werden müssen, Sie eine »ergankene Zeit «
Italiens Geschichte sündigte .

Wichtiger aber als alles andere ist und
bleibt, - atz Italien aus eigener , freier
Entscheidung in - iesen Krieg tritt , von - em eS
weiß . - ah er unter Blutopfern nn- Schrecken
- aS neue Zeitalter Eurovas , - ie Gerechtigkeit- er jungen Völker bringen wir- .Wer neun Monate in Ungeduld, Unruhe nn-
Hatz gewartet hat, für - en gibt es keiner»
Zweifel über - en Ausgang - ieses Krieges.Das italienische Volk weitz, - ah in einem
Krieg, in - em auf - er einen Seite ein AdolfHitler und ein Benito Mussolini
stehen, auf - er an- eren Seite ein politisches
Untermenschentum, - aS - ie verlorenen Positio¬nen einer verflossenen Zeit zu halten versucht,- ie Frage nach - em Sieger gar nicht gestelltwerben kann . Der Wall aus Stahl und Lei¬bern , von -er Nordsee bis ntnt Aequator iilöirför - ie Garantie - Durch Italien aber, - asin - iesen Stunden - en großen Aufbruch in sei¬ner Geschichte erlebt, gellen mit - em Marsch ?tritt - er marschierenden Kolonnen fite Rufeauf - as verbündete Deutschland , auf - ie Völ¬
kerfreundschaft . die sich in den Stunden - esBlutes und - e8 Eisens bewährt , und mitihnen schwingt sich von - en Alvendörfern Norö-italiens bis den Oasen Libyens - er alteKampfruf, mit dem jahrhundertelang italie¬
nische Truppen siegten und starben: „Avanti
@ ojdifl !' -

Dämmert es am Bosporus ?
HS. Sofia . 12 . Juni . Sämtliche Stimmen ,

die auf einen Stimmungsumschwung in der
Türkei hindeuten, werden in Sofia aufmerk¬
sam registriert . So hat beispielsweise ein Leit¬
artikel aus - er Feder des Direktors - er als
deutschfeindlich bekannten Jstambuler Zeitung
„Tan " über die Stellung - es Balkans zur
Lage in bulgarischen politischen Kreisen großes
Aufsehen erregt . Nach einem Uoberblick über
die durch die deutschen Siege im Westen geschaf¬
fene Situation kommt - as Blatt zu dem
Schluß, - atz der Balkanfriede nicht mehr
gefährdet sei , da vor allem die Achsen¬
mächte an - er Aufrechterhaltung dieses Zu¬
standes interessiert und die Alliierten im We¬
sten allzu sehr beschäftigt seien . Uebergehenb
zur Südostpolitik gibt der Verfasser der Mei¬
nung Ausdruck , - ah die Entwicklung über die
Balkan -Entente bereits hinweggegangen fei
und sie deshalb praktisch keine Bedeutung
mehr habe .

Dies« Feststellung hat in Sofia natürlich
großes Aufsehen erregt , da hier von der
türkischen Diplomatie stets Sie größten An¬
strengungen unternommen wurden , Bulgarien
zum Eintritt in den Balkanbund zu bewegen .
Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist ,daß sich das Blatt sogar gegen Sie Schaffung
einer antideutschen Balkanfront ausspricht, was
hier allgemein als ein Zeichen dafür gewertet
wird , - atz sich endlich auch in der Türkei die
Einsicht durchzusetzen beginne.

„Kulturtaten" eines „Kvtturvolkes"
Ei« belgisches Dokumeutenwerk entsteht

* Brüssel, 11 . Juni . Zahlreiche führende bel¬
gische Persönlichkeiten, darunter bekanntePoli¬
tiker und UniversitätSprofefforen, haben ihre
Absicht angekündigt, ein Buch über ' die Aus¬
schreitungen und Verwüstungen der britischen
Truppen in Belgien zu veröffentlichen. Tau¬
fende von beeidigten Zeugenaussagen und Be¬
weisstücken liegen bereits, vor.DaS Buch wird u. a. Beweise über die Miß¬
handlung und Erschießung oder Verschleppung
von Zivilisten , über die von den Engländern
durchgeführten Plünderungen und Zerstörun¬
gen bringen. Einen großen Raum in dem
Buch wird auch die Zerstörung wertvoller
Baudenkmäler einnehmen.

Bullitt wieder in großer Angst
Er hat sogar die Code-Bücher verbrannt
* Neuqork, 11 . Juni . Der bekannte Washing¬toner Journalist Mellon schreibt im .Jour¬

nal American "
, der USA .-Botschafter in

Pari - , Bullitt , fei bei dem seinerzeitigen
deutschen Durchbruch nördlich Sedans von der¬
artiger Furcht befallen worden, daß er die
meisten Botschaftspapiere einschließlich feiner
Code-Bücher verbrannt habe . Neue Code-
Bücher hätten ihm durch ein Clipper-Flugzeug
zugestellt werden müssen.

Me-rr drei Merkrenze
* Führerhanptqnartier » 11. Juni .Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres, Generaloberst von Bran -
chitsch, das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen an :

General der Artillerie H a a s e, Kommandie¬
render General eines Armeekorps,

Oberstleutnant Weber , Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ,

Feldwebel Hoffman », Feldwebel in
einem motorisierten Pionierbataillon .General der Artillerie H a a s e hat mit sei¬
nem Korps am 16. Mai im kühnen Vorstoß die
starken französischen Befestigungen bei Mou-
zon und bei Meziere— Charleville durchbro¬
chen und durch seine Maßnahmen den Ueber»
gang über die Maas erzwungen. Er hat da¬
durch zum Gelingen der Gesamtoperationen
maßgeblich beigetragen. Für die erfolgreiche
Durchführung des Durchbruchs war sein p e r<-
sönlicher Einsatz entscheidend.

Oberstleutnant Weber , Kommandeur eines
Jnfanterie -Regiments , hat am 10. Mai mit
seinem Regiment in Holland die starke Peel -
Stellung durchbrochen und dadurch der dort
eingesetzten Panzerdivision den Vormarsch in
die Tiefe ermöglicht . Die tatkräftige Durch¬
führung dieser Aufgabe war entscheidend für
die rechtzeitige Herstellung der Verbindung
mit den südlich von Rotterdam operierenden
Luftlandetruppen . Am 17. Mai fiel Oberstleut¬
nant Weber die Aufgabe zu , mit seinem Regi¬
ment vor Einbruch der Dunkelheit in die Be-
festigungSlinie von Antwerpen einzudrin¬
gen . Auch diese Aufgabe löste Oberstleutnant
Weber erfolgreich .

Feldwebel H o f f m a n n erzwang durch rück¬
sichtslosen persönlichen Einsatz den Uebergana
über die Maas , indem er in feindlichem MG .»
unb Arttlleriefeuer an der Spitze seines Zuges
selbst übersetzte und durch sein Beispiel seine
Pioniere mitriß . Seiner geschickten Führung
und seiner Tatkraft ist es zu banken , baß ein
starkes Fort der Befestigungslinie von Mau¬
beuge in kurzer Zeit mit geringen Verlusten
genommen werden konnte. Ungeachtet des
feindlichen Abwehrfeuers stürmte er mit sei¬
nem Zuge an die ostwärtigen Kuppeln und an
den Eingang deS Forts und setzte so wirkungs¬
voll Sprengminen ein , daß der Gegner sich
nach kurzem Widerstand ergab.

Reibungslose Umstellung Wiens auf den Kriegszustand
Rom vorbildlich verdunkelt / pavolini vor den deutschen Journalisten : „Das Recht auf unserer Seite"

Hn. Rom , 11. Jnni . Italien hat die erste
Lriegsuacht ruhig nub besonders diszipliniert
verbracht. Obwohl die Verdunkelung des gan¬
zen Landes erst am Montagnachmittag ange¬ordnet war , funktionierte sie dank der sorgfäl¬
tige« Vorbereitung vollständig. Nicht »nr gei¬
stig und stimmungsmäßig ist die Umstellung
von der Nichtkriegführnng, die von der Be¬
völkerung keine« Augenblick lang mit Neu¬
tralität verwechselt worden war , anf de«
Kriegszustand in voller Ruhe vor sich gegan¬
gen . Auch im Bereich der Wirtschaft , des
Arbeitseinsatzes und des Verkehrswesens, von
der Wehrmacht selbstverständlich ganz z«
schweigen, vollzog sich der Uebergang nach den
längst ansgearveitete « detaillierte« Pläne « in
kürzester Frist beinahe unbemerkt.

Wenn die Bevölkerung heute feststellte, daß
sich im Alltagsleben keine einschneidende Ver¬
änderung ergab,-so ist damit am besten bewie¬
sen, wie weit in den letzten Wochen und Mo-,
naten der Fall der Mobilmachung des Landes
bereits vorbereitet war .

Das erstmals völlig verdunkelte Rom bot
in der sternenhellen Nacht vom Montag aus
Dienstag einen ungewohnten, reizvollen An¬
blick : die sonst nachtsüber von Hellem Licht be¬
strahlten Denkmäler wie das Kolosseum , das
Forum und die Engelsburg zeichneten sich nur
in dunklen Konturen undeutlich ab und er¬
schienen noch wuchtiger als sonst. *

Bezeichnend für die Stimmung in dieser ent-
scheidungs.reichen Nacht war e§ , daß noch in
vorgerückter Nachtstunde die Terrassen der
römischen Kaffeehäuser auf den verdunkelten
Straßen bis auf den letzten Platz besetzt waren . ,Die Menge unterhielt sich außerordentlich zu -

'
versichtlich und lebhaft über das geschichtliche
Ereignis der Duce-Rebe und ihre unmittel¬
baren Auswirkungen . Abgesehen von der Ver¬
dunkelung bestand das erste direkte Anzeichen ,
daß Italien endgültig im Krieg steht, im häu¬
figer noch als während der letzten Tage zu
vernehmenden Gleichschritt marschierender
Truppenabteilungen .

An verschiedenen Punkten RomS waren
militärische Posten aufgezogen , die Abfahrt-

- seite des Hauptbahnhofes war streng abgerie¬
gelt. Zu irgendwelchen Ausschreitungen gegen
noch im Land verbliebene englische ober fran¬
zösische Staatsangehörige ist es nirgends ge¬
kommen . Anders als in London und Paris ,
wo am Montagnachmittag Massenverhaftnn-
gen von Italienern stattfanden und abends
italienische Häuser und Geschäfte von Demon¬
stranten demoliert wurden . In den italieni¬
schen Städten sind jedoch über Nacht alle Stra¬
ßenschilder verschwunden , die noch irgendeinen
Bezug auf die Westmächte hatten.

Im Ministerium für Volkskultur fand noch
in später Abendstunde eine Konferenz der aus¬
ländischen Pressevertreter statt , in der der so¬
eben aus Berlin zurückgekehrte Letter der
Auslandspresseabteilung , Minister Rocco ,
bekanntgab, baß Italien keine militärische Zen-

sur für Zeitungen und ZeitungSkorresponden-
zen einführen wolle. In der Zusammenkunft
erschien kurz darauf der Bolkskulturminister ,
um sich von den ausländischen Pressevertretern
zu verabschieden . Minister Pavolini , bereits in
Fltegeruniform , begrüßte besonders herzlich
Sie anwesenden deutschen Schriftleiter und er¬
klärte wörtlich: „Es ist unmöglich , ohne in¬
nere Bewegung von dem geschichtlichen Ereig¬
nis zu sprechen, das der Duce angekündigt hat.
Vermessen wäre es, auch nur ein Wort seiner
Rede hinzufügen zu wollen . Wir treten voll
Leidenschaft an die Seite des verbündeten
Deutschland in den Kampf üm die Sicherstel¬
lung unseres Lebensraumes ein , felsenfest da¬
von überzeugt, daß das Recht auf unserer
Seite ist ."

Tagesbefehl des Duce
* Rom, 11 . Juni . Der Duce hat an die ita¬

lienische Wehrmacht folgenden Tagesbefehl ge¬
richtet :

„Durch Entscheid Seiner Majestät deS Kö¬
nigs und Kaisers übernehme ich ab heute, 11
Juni , das Kommando der an allen Frönten
opeiüerenden Truppen .

Ich bestätige als meinen" Generalstabschef
Marschall Pietro B a d o g I i o . Ich bestätige
in ihren Aemtern und als ihm unterstellt
Marschall Rudolf« Graziant alS General¬
stabschef des Heeres, GeschwaderadmtralDome¬
nico Cavagnari als Generalstabschef der
Marine und den LuftgeschwadergeneralFran¬
cesco P r i c o l o als Generalstabschef der
Luftwaffe.

Von heute ab müssen Waffen und Her¬
zen auf das Ziel gerichtet sein : den Steg
erringen ! Es lebe der Königs -

Senat und Kammer an den Duce
* Rom, 11 . Juni . Dem Duce sind von Se¬

nat und Kammer begeisterte Telegramm ? zu¬
gegangen, in denen der unbedingten Zuversicht
des Volkes « nd seiner berufenen Vertretun¬
gen Ausdruck verliehen wird.

prottamattvn Victor Cmaimels M.
an die italienische Wehrmacht

* Rom, 11 . Juni . Aus dem Operationsge¬
biet hat der König und Kaiser Victor Ema-
nuel lll . an die italienische Wehrmacht unter
dem heutigen Datum folgende Proklamation
gerichtet :

„Als Oberhaupt aller Etreitkräfte z« Lande ,
zu Wasser und in der Luft kehre ich wie vor
25 Jahren in eure Reihen zurück und folge
damit meinem Gefühl und den Traditionen
meines Hauses.

Das Kommando der an allen Fronten ope¬
rierenden Truppen übertrage ich dem Chef der
Regierung . Duce des Faschismus und Ersten
Marschall deS Imperiums .

Mein erster Gedanke gilt euch in dem An-,
genbltck, dwihr , indem ihr die tiefe Liebe «nd

die völlige Hingabe an baS nnsterbliche Vater¬
land mit mir teilt , euch anschickt , zusammen
mit dem verbündeten Deutschland neue schwie¬
rige Aufgaben rm unerschütterlichen Vertrauen
auf ihre Erfüllung auf euch zu nehmen.

Soldaten zu Lande , zu Wasser und in der
Luft , vereint mit euch wie nie zuvor, bin ich
sicher , daß euer Mut und die Vaterlandsliebe
des italienischen Volkes unseren ruhmreichen
Waffen noch einmal den Sieg zu sichern ver¬
mögen."

Italienische Operationen im Gange
Hn. Rom» 11. Juni . An den amtlichen Stel¬

len in Rom und im italienischen Nachrichten¬
dienst werben keine Andeutungen über
die , im Gang befindlichen Operationen ge¬
macht. Die Zurückhaltung wird erst mit dem
für Mittwoch früh , 10 Uhr, angekündigten er¬
sten Wehrmachtsberichts aufgegeben werden
Allgemein wird angenommen, daß die Feind¬
seligkeiten bereits in dem Augenblick begon¬
nen haben, in dem der Kriegszustand zwischen
Italien und den Alliierten einsetzte, also am
11 . Juni , 0 Ubr.

Die vom Neuyork-Büro der englischen
Reuteragentur wenige Minuten nach der
Duce-Rede in Umlauf gesetzte Nachricht, daß
die italienischen Truppen am Montag , 18.45
Uhr , die CSte d 'Azur „überflutet " hätten , ist
selbstverständlich erlogen. Wenig Verständnis
wird man übrigens in Frankreich für d > » Takt
des englischen Bundesgenossen aufbringen , der
noch vor Beginn irgendwelcher italienischer
Kampfhandlungen die französische Verteidigung
bereits als unwirksam darstellte.

Die letzten Züge passierten die italienisch -
französische Grenze am Montagabend zwischen
17 Uhr und 23 Uhr : in einem Steler Züge be¬
fand sich Kardinal -PrimaS HI o n d , der nach
Frankreich ahreiste .

Flucht über das Mittelmeer
Alliierte Diplomaten »erlasse « Rom

Hd . Rom, 11. Juni . Di« ursprünglich für
Montagmitternacht vorgesehene Abreise - cs
englischen un- französischen Botschaftspersonalß
aus Rom ist verschoben worden. Francois
Poncet und die Beamten - er französischen Bot¬
schaft fuhren am Dienstagabend in einem von
- er italienischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellten Sonderzug in die Schweiz ab.

Die Mitglieder - er englischen Botschaft
wählten jedoch nicht - en Weg über - ie Schweiz ,
- a ihnen - ie Reise über Frastkretch , - . h . über
- eN Aermelkanal offenbar zu gefährlich er¬
scheint . Sie haben von - er italienischen Regie--
rung Sie Bereitstellung eines Dampfers er¬
beten . der sie zu einem nicht bekanntgegebenen
Punkt im Mittelmeer fahren soll, wo sie an
Bord eines britischen Kriegsschiffes gehen wer¬
den. Die italienische Regierung hat diesem
Ersuchen stattgeqeben und -aS 18 000-Tonnen»
Schiff „Tonte Roffo" zur Verfügung gestellt .

Anvergönglichen Lorbeer erworben
General von Falkenhorst dankt den Helden von Narvik

*O8lo , 11. Juni . Der Oberbefehlshaber
deutscher Truppen in Norwegen, General von
Falkenhorst , erließ folgenden Aufruf an
die Soldaten der Kampfgruppe Dietl :

„Am neunten April seid Ihr auf Befehl deS
Führers in Norwegen gelandet und habt von
diesem Tage ab mit beispielloser Zähigkeit und
großen - Entbehrungen trotz aller - Wetterunbil -
ben diesen Raum gegen alle Angriffe eineS
vielfach überlegenen Gegners verteidigt und
gehalten.

Mit Stolz nnb Bewunderung hat die Wehr¬
macht Euer tapferes Ausharren verfolgt, hat
die ganze Welt Anteil genommen an Eurer
beispiellosen Standhaftigkeit und
Eurem heldenhaften Ausharren . Zwei harte
Monate lang habt Ihr pfltchtgetre « unter
härtesten Anstrengungen und Mühen im
winterlichen Norden deutsche Soldatenehre un¬
ter schwersten Kampfbedingungen hochgehalten
und Proben höchsten deutschen Soldatentums
ahgelegt. Was Ihr geleistet , erduldet und ge¬
litten habt, wirb ewig in der Geschichte der
deutschen Wehrmacht fortleben und unvergesien
bleiben. Wir gedenken in dieser Stunde mit
Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit der Kame¬
raden , die ihre Treue zum Führer und Reich
mit dem Leben besiegelt haben. ,

Soldaten ! Der Gegner hat den Kampf auf¬
gegeben , die Waffen ntedergelegt und kapitu¬
liert . Ihr seid Sieger geblieben und
habt Euch unvergänglichen Lorbeer erworben.
Ich banke Euch auS vollstem Herzen für Eure
Leistungen, die übermenschlich waren und von
jedem baS Letzte verlangten . Ich bin stolz auf
Euch und mit mir die gesamte Wehrmacht in
Norwegen. Ich beglückwünsche Euch zu dem
herrlichen Sieg , den Ihr errungen habt und
spreche Euch allen meine Anerkennung zu dem
gewaltigen Erfolg aus .

"

Moskau zum Narvik -Sieg
„Die Welt erfährt aufs neue, « as englische

Hilfsvers- reche« wert sind"
• Moska«. 11. Juni . Die ganze sowjetrnssd -

sche Oeffentlichkeit ist von dem neuen gewalti-

gen Erfolg der dentfchen Waffen in Narvik um
so stärker beeindruckt , als damit der skandina¬
vische Krtegsherb endgültig alS erloschen gel¬
ten darf, dessen besondere Bedeutung man in
Moskau fett dem finnischen Krieg erkannt und
unentwegt betont hat. Die Kapitulation der
im Norden noch kämpfenden norwegischen
Truppen und der Rückzug der Engländer und
Franzosen auS den Gebieten von Narvik und
Harstad zeigten , fo bckkont man hier, der Welt
aufs neucz was englische Garantien
und Hilfeverfprechungenwertstnd .

Wo bleibt -er Enirüffungsstunn ?
* Washington, 11. Juni . Wie - aS Staats¬

departement bekanntgibt, ist nach einem Be¬
richt - es amerikanischen Generalkonsuls in
Stuttgart bei - em Bombenangriff feindlicher
Flugzeuge auf Klingenstein bei Ulm ein ,
amerikanischer Junge , Karl Ritter , ums Loben
gekommen , - er dort bei seinen Großeltern zu
Besuch weilte. Die Eltern des Jungen haben
ihren Wohnsitz im Staate Pennsylvania .

Ciano an der Front
Hn. Rom, 12. Juni . Der italienische Außen¬

minister Graf C i a n o hat sich nach - em Mi¬
nisterrat vom Dienstagvormittag anf - em
Luftwege zu feiner Truppenabtetluug bege¬
ben . Graf Ciono begleitet bet - er italienischen
Luftwaffe den Rang eines Majors . Die Ge¬
mahlin - eS italienischen Außenministers Grä¬
fin Edda Ciano-Muffolini ist bereits am Mon¬
tagabend von Rom abgereist. Sie wird als
Krankenschwester in einem Feldlazarett in der '
Operationszone tätig sein.

Keine Kapertonnage für England !
Italienische Schiffe versenke« sich selbst

-Hn. Rom» 12. Juni . Unmittelbar nach - er
Kriegserklärung Kanadas an Italien ist im
St . Lore ^ zo -Sttom - as italienische 4000 -Ton-
nen->Frachtschiff „Caput Noli ", - aS von
einem kanadischen Minensuchboot verfolgt
wurde, von der Besatzung in Brand gesteckt
worden.- Ein anderer italienischer Dampfer,
der in Gibraltar - festgehalten worden war , ist
gleichfalls in Brand gesteckt worden. Die ge¬
samte Mannschaft versuchte sich schwimmen- in
- ie spanische Stadt Las Liniea zu retten . Zwei
weitere italienische Schiffe , - ie in Gibraltar
sestgehalten wurden , sin- durch ihre Besatzung
versenkt worden.

Unflätiges Geschimpfe im Unterhaus
Ungeheuerliche Beleidigungen Italiens — Churchill „sehr beschäftigt"

H. W. Kopenhagen, 11. Juni . England bleibt
bei seiner Gepflogenheit, den Krieg in erster
Linie mit Phrasen und Schimpfereien zu füh¬
ren. Minister Attle« als Wortführer der Re-
gierung im Unterhaus unterzog sich am DienS-
tagnachmtttag dieser Aufgabe an Stelle Chur¬
chills, den er als „sehr beschäftigt" entschul¬
digte . Attlee erklärte über Italiens Kriegs¬
eintritt , schwerlich sei je zuvor in der Geschichte
eine Kriegserklärung mit so geringen Ent-
schuldtgungsgründen ergangen. Frankreich und
Großbritannien , so log er nämlich , seien stets
bereit gewesen , über alle italienischen Pe¬
schwerben zu sprechen und sie hätten sich bis
zuletzt um die Erhaltung des Friedens bemüht.

Aeues Zammergefchrel des „Temps"
Hilferuf ans dem Lande der schwarzen Schmach und der Blockadewürger an

„zivilisierte Welt" / Zugeständnis : „Es eilt sehr"
die

* G « « f, 11. Jnni . De« Großsprechereien der
französische» Presse folgen jetzt immer ver¬
zweifelter klingende Hilferufe. So jammert
der „Temps " :

„ES ist in der Tat ««möglich, daß baS wunde
Frankreich «och lange allein bleibt, «m de«
fürchterlichen Anprall des FeiubeS ansznhal -
te« . Die zivilisterte Welt ( ! ) verfolgt mit n»S
unsere« harte« Kamps . „Die noch freie« Völ¬
ker müssen stch beeilen", wie der Chef der Re-
giernng sagt , „heilbringende Entschlüsse z»
fasse«. Sie müsse« aber rasch und wirksam Han¬
del«, sonst ist es zu spät ."

Wir hören immer „zivilisierte Welt" und
sehen dabei im Geist die farbigen Hilfstruppen
der „grande Nation", die man äuf Deutsch¬
lands Frauen und Kinder loslaffen wollte.
Wir denken dabei weiter an die allerdings
gar nicht anfgegangene Blockaderechnung der

sauberen Herren in Paris und London , die
das deutsche Volk — und auch hier wieder in
erster Linie Frauen und Kinder — mit gering¬
stem eigenem Risiko abwürgen wollten.
Die Reihe dieser Beispiele liebe stch Seite um
Seite fortsetzen . Aber es wird genügen, wen«
wir nur noch Hinweisen auf die vor kurzem
gemeldete viehische Htnmordung von 72 an den
kriegerischen Ereignissen ganz unbeteiligten
Angehörigen der verschiedensten Nationen in
Lille durch die Häscher deS französischen Ge¬
heimdienstes und auf die Untaten der flüch¬
tenden Briten in Flandern gegen die dortige
Zivilbevölkerung.

Das ist die wirkliche „ztviltsierte Welt"
der Banditen vom Schlag eines Reynaub,eines Churchill uud eines Duff Cooper, für
die der „TempS" einen verzweifelten Hilferuf
i>u die Welt jagt.

alleEngland fei zu geduldig gewesen gegen
Beleidigungen und Provokationen.

Nach diesen Proben von Wahrheitsliebe
ging Attlee zu Beleidigungen - es Duce über,
- em er vorwarf , er habe aus schmählichen Mo¬
tiven gehan- elt , nämlich um Beute von - en
westlichen Demokratien zu erhalten . Es seien
das die „Methoden - es Schakals"

, - er, einige
Fetzen von - en Ueberresten eines an- eren
Tieres haben wolle . Italien , -as so grobe Bei¬
träge zur Zivilisation geleistet habe , helfe
heute - en deutschen Barbaren in ihrem Kampf
gegen die Zivilisation . Mussolini jedoch habe
einen schweren Fehler begangen, denn - ie
Opfer, - ie er zu teilen hoffe, seien nicht toi.
Frankreich kämpfe großartig un- England
stehe an seiner Seite ( ! ) . Italien werde auch
- ie Blockade zu spüren bekommen als Strafe
für - en Blutdurst seines Anführers .

Diese Schimpfkanonade eines tollwütigen
Briten ist das beste Zeugnis dafür , - aß Eng¬
land - ie sachlichen Gründe zu Italiens Kriegs»
eintrttt in keiner Weise zu entkräften vermag.
Ein derartiger Goflenjargon im Munde eines
britischen Ministers ist andererseits Beweis
genug, wie moralisch abgrundtief die Pluto -
kraten bereits gesunken sind . In ihrer Angst
wissen sie kein besseres Ventil ihrer Verwor¬
fenheit als Beleidigungen und Lügen von sich
zu geben .

Churchill in großer Verlegenheit
Geheimsttzung des Parlaments verschoben
* Stockholm , 11 . Juni . ES muß für Churchill

sehr unangenehm sein , den englischen Abgeord -
neten über die katastrophale Lage , in die er
und seine Helfershelfer Paris und London ge¬
bracht haben , Rede und Antwort zu stehen. Wie
„Nya Dagligt Allehanda" durch ihren Bericht¬
erstatter meldet, wurde nümlich die für Diens¬
tag angesetzte Geheimsitzung des Parlaments
auf « nbestimmte Zeit verschoben .

Monroe gegen Monroe
Es gibt in Amerika eine gewisse Sorte von

Zeitgenossen , die die merkwürdige Gewohnheit
haben, sich um Dinge zu kümmern, die fit
nichts ' angehen. Obetster außenpolitischer
Grundsatz der Vereinigten Staaten ist be¬
kanntlich die Monroe -Doktrin , die von dem
Gedanken ausgeht , daß alle inneramerikani¬
schen Probleme von den auf den beiden Kon¬
tinenten beheimateten Völkern selbst gelöst,
werden müssen und außeramerikanische Mächte
nicht das Recht haben, sich in irgendeiner Form
cinzumtschen . Die logische Konsequenz dieser
These ist selbstverständlich , baß die amerikani¬
schen .Staaten stch ihrerseits von allen Konflik¬
ten und Vorgängen fernhalten , die sich in an¬
deren Erdteilen ereignen. Das italienische Re-
gierungsorgan „Giornale d 'Jtalia " wies kürz¬
lich in einem grundsätzlichen Artikel darauf
hin, baß Europa mit demselben Recht wie
Amerika eine Monroe -Doktrin für , sich bean¬
spruchen kann. Trotzdem äber gibt es in den
Bereinigten Staaten zahlreiche Politiker «nd
Publizisten , die für eine Beteiligung Ameri¬
kas am jetzigen Kriege eintreten , da ihnen die
bisherigen Kriegsmateriallieferungen an die
Alliierten noch nicht gewinnbringend genug
erscheinen . In einem sehr zeitgemäßen Artikel
erhebt daher das führende Moskauer Blatt
„Trub " die Frage : Bringt es den USA . Nut¬
zen , in den Krieg einzutreten ? Die Zeitung
stellt dabei fest , baß der Weltkrieg den Reich¬
tum der Amerikaner keineswegs vermehrt,
sondern im Gegenteil das rasche Wachstum der
natürlichen Reichtsimer des Landes plötzlich
abgedrosselt habe . Eine Teilnahme am jetzigen
Kriege würde die Bereinigten Staaten aber
noch teurer zu stehen kommen . In einer Prü¬
fung des gleichen Problems kommt bas sowjet -
amtliche Parteiblatt zu der Bilanz , daß die
Verluste des Weltkrieges einschließlich der
nicht zurückgezahlten Kredite an die Alliierten
und der gewaltigen Aufrüstungskosten die un¬
geheure Summe von rund 100 Milliarden Dol¬
lar verschlungen haben. Das amerikanische
Volk sei daher wesentlich anderer Meinüng
alS einige gewinnsüchtige Kriegshetzer: es
wolle keinen Krieg, sondern Arbeit . Daß diese
Erkenntnisse auch maßgebenden amerikanischen
Kreisen nicht fremd sind, bestätigen zwei Arti¬
kel der einflußreichen „Washingtoner Bost -
Während in dem ersten Aufsatz festgestellt wird,
daß Amerika jahrelang von Emigranten belo¬
gen worden sei , die den baldigen Zusammen¬
bruch Deutschlands angekündigt und behauptet
hätten, daß das nationalsozialistische Regime
nur durch Terror künstlich und mühsam auf¬
rechterhalten werbe, weist der zweite Aufsatz
nach, daß «die Vereinigten Staaten weder
zwangsläufig - noch freiwillig am gegenwärti¬
gen Kriege teilnehmen müssen. Diese Ansicht
ist durchaus richtig . Wenn sich die amerikani¬
schen Länder Eit Recht dagegen verwahren,
baß europäische Großmächte sich in ihren Le¬
bens- und Interessenbereich einmischen , dann
ist die Neuordnung Europas ebenso eine An¬
gelegenheit, die nur die europäischen Völker
angeht. Jeder Kontinent hat seine eigenen Ge¬
setze und Probleme , deren natürliche Vollzie¬
hung und Entwicklung nicht durch fremde Ein¬
griffe aufgehalten werden bgrf und kann.

Oer UGA. -Genai ist erregt
* Washington, 11. Juni . Im Bundessenat

löste die Nachricht vom Krtegseintritt Italiens
starke Erregung « nd teilweise scharfe Ausfälle
aus . Der demokratische Senator Lee schrie mit
heiserer Stimme : „Das erledigt Frankreich,
denn wie lange kann Frankreich jetzt noch aus«
halten ?" Als Lee forderte, daß die Vereinig¬
ten Staaten jetzt alles, ausgenommen Men¬
schenmaterial, zur Verteidigung gegen eine«
gemeinsamen Feind an die Westmächte senden
sollten , ertönte von den bichtgefüllten Galerie «
minutenlanger Beifall , so baß die Ordnung
nur mit Mühe wiederhergestelltwerden konnte .
Weiter behauptete Lee, daß , falls Deutschland
siege, der Krieg auch Amerika erfassen werbe .
Vor Vertretern der Presse - sagte der Vor¬
sitzende des außenpolitischen Ausschusses, Pitt -
man , eine Beschleunigung der Bemühungen
zur Erschließung der materiellen Hilfsquelle«
Amerikas zugunsten der Westmächte voraus .

London schwer betroffen
O . Sch . Bern , 12. Juni . Wie zuverlässige

Meldungen , die am Montag aus London ein¬
trafen , besagten, scheint das Znsammenspiel
zwischen der britischen Regierung und dem
französischen Kabinett seit der Flucht der fran¬
zösischen Regierung nach Tours , also in de*
Nähe der belgischen und polnischen „Residen¬
zen" in Pottiers und Angers ungebruer
schwierig zu werden. Die Tatsache allein , daß
- ie französische Regierung schon fetzt Pari »
verlassen mußte, hat auf - ie OeHentlichke»
Englands einen ganz ungeheuren Eindruck
gemacht. Man sieht darin - en Beweis , wie
verzweifelt - ie militärische Lage in Nord¬
frankreich für die Alliierten steht.

Mit welchen Mitteln man trotz - iestt Et«-
stcht die öffentliche Moral in England »uirc<R
zu erhalten versucht , zetgt stch sehr beutli«
aus - er Militärbevichterstattung des ,T >ail »
T,elegrap h". Dort evklärt General Gwynw
man könne in - er gegenwärtigen Ausdehnung
der Front in Frankreich eine gewisse Zuver¬
sicht suchen , da man hierin ein Anzeichen *>eJ
Nachschubschwierigkeiten erblicken 'könne , die es
dem Feind nicht gestatteten, den Angriff M"
die schwächste Stelle zu konzentrieren ( !) ■ ^Zwei Tage vor der gewaltigen deutschen km
fensive hatte der gleiche General im „Da»*
Telegraph" behauptet. Deuffchland könne «**
möglich vor drei Wochen sich eine neue Offen¬
sive leisten . Als die Offensive dann begönne «
hatte, erklärte er großspurig , man könne 8»
Beginn der Offensive bereits erkennen, dav
diese infolge Nachschubschwierigkeiten nickt j"
erfolgreich sein werde , wie man stch dieS >«
Deutschland errechnet habe ( ! ) . .

Diese Art von militärischer Berichterstattung
in dem Blatt , daS - aS Organ der britische«
Intelligenz sein will , spricht schon mehr
Bände über die Gesanttlage.

Juliane hat gut daran getan
H. W . „Kopenhagen , 12. Juni . Kronprinzen *

Julian " von Holland ist mit ihren Töchter«'
wie eine englische Mitteilung besagt , in
nada angelangt . Sie floh nach Kanada auf
ordnung ihrer Mutter , die den Prinzessinnen
weitere Schrecken des Krieges in England HE
ersparen wollen.
« erlag : Führer . Verlag >
taaSdirektor : ttmll Münzleitet : Dr. Karl Neuscheler .
deutsche Drug, und « erlag»,2. 2t. ist »retflll

Sind - . , Karlsruhe.
^ otaUonUiueP ? OüdUU

'
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Me die Weggand-Linie durchbrochen wurde
Erbitterter Kampf vm jedes Haus - Panzer stoßen vor - Infanterie besetzt

Don Kriegsberichter Hans Graf Reischach
G . . „ 11 . Juni . (PK .) Die Sonne meint eS

du gut. Seit Tagen brennt sie erbarmungslosauf die weiten Ebenen und Hügelketten der
Picardie , auf das Land südlich der Somme, inaas unsere Divisionen nun zum Beginn der
Sroßen Schlacht an der Südfront vorgestoßensind . Ueberall leuchten schon die weißlichen
Flecke des Kreidebodens. Mehlbestaubt dte
endlosen Fahrzeugkolonnen , mehlbestaubt vonweißer Kreide unsere Infanterie , die unter der
glühenden Hitze ungeheure Leistungen zu voll¬
bringen hat. Kaum ist ab und zu ein Wäld¬
chen und ein paar Baume , die Schatten spen¬den , die Augen schmerzen vom Staub und vom
Gleißen der Sonne .
Bataillone in Dörfern verschanzt

Hier also hat der Franzose die Zeit der gro¬ßen Schlacht in Flandern benutzt , um die so¬genannte Weygand -Linie auszubauen . Dörfer
sind in Festungen verwandelt worben, Barri¬
kaden über die Straße gebaut, Feldstellungen

Karze Raft i» Arras
(Preste -Hofsmann)

-

am Dorfeingang angelegt. AuS Häusern und
Mauern Ziegel gebrochen als Schießschartenfür Maschinengewehre, Maschinenpistolen , für
Einzelschützen. Dachluken mit Sandsäcken ver¬
barrikadiert , jede Straße bestreichen- , jedes
Straßenkreuz mit einem Stahlhagel übersäend.
Mtnen sind verlegt , Tankfallen gebaut, und die
wenigen kleinen Wäldchen , die sich hier befin¬
den. mit einem dichten System von Stellun¬
gen bespickt , mit Schützengräben, Brustwehren,
Laufgräben und Unterständen.

Unseren Divisionen sollte der Vormarsch nicht
leicht gemacht werden. Ja , man träumte in
Paris und London sogar davon, baß diese sa¬
genhafte Weygand-Linie den deutschen Vor¬
marsch aufhalten könnte . Aber dem deutschen
Soldaten hat die Weygand - Linie nicht standge¬
halten. Es gab Kampf , schweren erbitterten
Kampf , Haus um Haus , Dorf um Dorf . Aber
die Kampfmoral der deutschen Truppen war
stärker. Ungedeckt angreifend, zwangen .sie im¬
mer wieder die verschanzten Franzosen zum
Rückzug oder zur Uebergabe. Diese Kämpfe
südlich der Somme haben erneut die eindeu¬
tige Ueberlegenheit des deutschen
Soldaten , der deutschen Führung» nd d « S deutschen Materials erwie¬
sen.
Frische Truppen von der Maginotlinie

Tief hinter die feindlichen Wiberstanbslinicn
sind in diesen Tagen die Panzer gestoßen.
Kradschützenregimenter sind die großen Stra¬
ßen entlanggebraust und haben Dörfer und
Städte weit hinter der Hauptkampflinie des
Gegners im Handstreich genommen. Der
Franzose ist sich über die Bedeutung dieser
Schlacht im klaren. Frische , auSgeruhte Trup¬
pen, als Besatzungsarmee der Maginotltnie
geübt und auSgebilbet, standen unseren Divi¬
sionen gegenüber. Aber auch ihnen ist eS nicht
gelungen, die deutsche Stoßkraft zu lähmen, dte
deutschen Panzer aufzuhalten , bas Borwärts -
preschen der Kradschützenregimenter zu ver¬
hindern, den stetigen Borwärtsbrang der In¬
fanterie zu hemmen . Südlich der Straße
AmienS —St . Quentin sind die Panzer vorge-
gangen, kilometerweit die feindlichen Linien
durchbrechend. Wie Inseln sind die stark be¬
festigten Dörfer stehengeblieben , Bataillone
Und Regimenter der Franzosen abgeschnitten
von jeder rückwärtigen Verbindung , aber mit
Munition und Proviant ausgerüstet , für lan¬
gen Widerstand.

Eine kleines Kirchdorf , auf der einen Seite
begrenzt von einem kleinen Wald, auf der an¬
deren von Park und Koppeln . Seit Stunden
sst in diesem Or/ -kein Schuß gefallen . Der
Gegner, der am Vortage noch hier gemeldet
Aar , scheint sich zurückgezogen zu haben. Eine
Kolonne fährt herein? Still und schweigend«egt bas Dorf . Unbewohnte Häuser, leere
Htraßen , in der Dorfmitte ein freier Platz,
Kreuzung zweier großer Verkehrsstraßen . Kein
«aub ist zu hören. Vorhei an einem verlaste -
Uen französischen Pakgeschütz führt die Straße ,Und - a , als der erste Wagen die Kreuzung fast
seicht hat, knallt und rattert es von allen
Zeiten. Schwere MGs , Maschinenpistolen ,
Panzerkanunen, Gewehrfeuer schlägt der Ko-
wnne entgegen. Bis auf wenige Meter hat der
{? den Häusern verschanzte Franzose die er-

Wagen der Kolonne Herangelasien , um
?u«n eirttvernichtendes Feuer aus dem Hinter »'"' lt,u eröffnen.

jedem Dachgiebel lauert der Feind
Nicht allen gelingt der Sprung aus den Wa-

Ben in Deckung. Aus dem Hinterhalt abge¬

knallt liegen drei deutsche Soldaten auf der
Dorfstraße. Die anderen Männer liegen in
dem Graben , an irgendeine Mauer gepreßt,dem unsichtbaren Gegner gegenüber. Sie hörennur den Feind , sie spüren die . Ziegelsplitter ,die von den MG - Garben an die Häuserwändc
praffeln, sie hören das dumpfe Wumsen fran¬
zösischer Granatwerfer , die immer näher kom¬
menden Einschläge , sie hören kaum zweihun¬
dert Meter von ihrem Liegeplatz die Abschüsse
einer plötzlich wieder feuernden französischen
Batterie . Aber sie sehen nichts vom Feind . Sie
spüren n >Lr, daß in jedem Bau und in jedem
Dachgtebel , hinter jedem Fensterkreuz der
Feind auf sie lauert . Stunden vergehen, ohne
daß der Franzose es wagt, dte paar eingcschlos-
senen Soldaten anzugreisen.

Stunden vergehen, und näher und' näher
kommt bas harte , schnurrende Rattern der
deutschen MGs „ näher und näher , von beiden
Setten bas Dorf umsassend. die deutsche In¬
fanterie . Deutsche Artillerie hämmert dazwi¬
schen. Stukas machen das nächste Dorf schon
sturmreif, und dann sind die Infanteristen an
den ersten Häusern. Das penetrante Singen
der Querschläger, das pausenlose Tacken der
MGs . schallt durch den Ort . Ziegel poltern
von den Dächern, Mauern splittern . Scheiben
klirren , dann geht es hinein in die ersten Kel¬
ler. Dumpf wummern die Handgranaten , und
dann kommen die ersten Franzosen aus ihren
Verstecken, die bleiche Angst im Genick, die zit¬

ternden Hände erhoben , von allen Seiten hin¬
ter Busch und Sträuchern , aus den Frühbeeten
der Gärten , aus Mauern und Straßengräben ,au^ Häusern und Scheunen.
Die Kampfmoral war zerbrochen

Eine Masse von Gefangenen. Hundert , zwei¬
hundert, dreihundert , ein ganzes Bataillon hat
in diesem Ort gesteckt und kommt jetzt tm Eil¬
schritt, von ein paar deutschen Soldaten aus
ihren Verstecken geholt , zum Dorfplatz, wo dte
Gefangenen zusammengetrieben werden. Zah¬
lenmäßig weit überlegen, gut verschanzt , gut
ausgerüstet, vorzüglich getarnt , haben sie vor
den deutschen Soldaten die Waffen gestreckt ,
haben , als es für sie in ihren Erdlöchern und
Bunkern , hinter ihren Sandsackbarrikaden, be¬
tonierten Kellern wirklich ernst werden sollte,den Widerstand aufgegeben . Die Kampf¬moral war zerbrochen . Ohne- Glauben
an den Sieg sind sie dem besieren Soldaten un¬
terlegen. Ein Ort nur südlich der Somme , aber
in dem Geschehen das Beispiel der Kämpfe um
die Weygand -Linie. Ein Ort nur südlich der
Somme, aber so wie er erkämpft wurde, fielen
die anderen Städte und Dörfer . So wie in ihm
die größere Kopfstärke vor der kleineren ka¬
pitulierte , so ist die Weygand-Linie von den
deutschen Soldaten überall zerbrochen . Der
deutsche Soldat aber marschiert weiter durch
den Staub südwärts , opferbereit, zäh, entschlos¬
sen und siegesbewußt. ■*»,

3m Gefangenenlager Dünkirchen
(Sin Meer von Menschen aller Farben — Alle schimpfen ans die Engländer

Von Kriegsberichter Dr . Joachim Fischer
O . . „ 11. Juni . (P .K .) Zwei Algerier mit

dunklen Gesichtern , der eine noch mit dem fran¬
zösischen Stahlhelm , der zweite mit dem hellen
Turban , treten auf einen deutschen Offizier zu,von dem sie gemerkt haben, daß er französisch
sprechen kann . „Depuis deux jours . . —
und mit wortreichen Gesten erklären sie ankla¬
gend, daß sie von ihren französischen Kamera¬
den nichts zu effen bekommen,' sie geben ihnen
nichts , ihnen nicht und ihren schwarzen Kame¬
raden auch nicht.Sie jammern und klagen : vielleicht übertrei -
ben sie, vielleicht lügen sie, aber eines scheint
wichtig : von großer landsmannschaftlicher So¬
lidarität ist unter den Gefangenen Dünkirchens
nicht viel zu merken . Auf dem großen Platz
hinter dem Kanal lagern sie alle , die vielen
Tausend, die am Tage des Falles von Dün¬
kirchen nicht mehr auf die Schiffe hatten kom¬
men können . Die französischen Offiziere sorgen
für Verpflegung : mit drei, vier Mann , mit
Trupps bis zu 80 Mann rücken sie , ab .unb su¬
chen in dem zerstörten Dünkirchen Eßbares zu
finden. Keiner von ihnen wird fliehen, >denn
einmal weiß keiner wohin, und dann finden sie
auch kein Zivil , und zudem sind sie froh, daßder Krieg für sie zu Ende ist.

Offiziere aller Grade unter Führung von
Obersten und Majoren bemühen sich , Ordnung
und Disziplin zu halten — unter Truppen aus
allen Teilen des französischen Reiches : Anna-
miten, Marokkaner, Sencgassen , Zuaven und
Weiße in allen Typen, die es in dem großen
Gemisch Frankreich gibt. Juden aus Deutsch¬
land. die in den Fremden -Regimentern dienen
mußten, erinnern sich aus einmal wieder, daß
sie Deutsch können und bemühen sich als Dol¬
metscher.

Eine Flut bewegt sich auf dem großen Feld ,
graues , erdfarbenes und khakifarbenes Tuch,viele Köpfe — ein Meer von Menschen , die
allesamt auf die Engländer schimpfen, die froh
sind, daß alles vorüber ist und die nun trotz
allem ein wenig unsicher sind vor dem. was
Frankreich bevorsteht . Großes Vertrauen ha¬
ben sie nicht mehr zu ihren Waffen, vor allem
nicht zu ihrer Führung , und es erscheint eigen¬
artig , wie diese Menschen , völlig erschüttert in
ihrem Glauben an ihr Land , doch immer voller
Angst vor den deutschen Bombern und Stukas
leben . Denn wenn immer auch deutsche Flug¬
zeuge erscheinen — es gibt noch immer viele,dte völlig fertig mit ihren Nerven sich zu Bo¬
den werfen.

„LeS StukaS font terribleS", berichtet ein
Leutnant . „Man weiß nie, wohin man sich
werfen soll ". Sie seien von den Straßen ge¬
flüchtet , — die Bomben hätten neben der
Straße in die Gräben etngeschlagen : seien sieauf der Straße geblieben — hätten die Maschi¬
nengewehre aus den Flugzeugen rasend getobt .
„Terrible les Mesterschmitts ". Sie hätten die
Waffen weggeworfcn, eS habe doch keinen
Sinn mehr gehabt . Die Verzweiflung hat sie
alle übermannt : völlige Ratlosigkeit, bestür-
zende Hoffnungslosigkeit, bis zur endgülttgen
Vernichtung im Hafen von Dünkirchen, bis zurGefangennahme.

Wer mußte alles für die Franzosen kämpfenund sterben ? Eine Welt wurde aufgeboten,aber sie widerstand nicht dem deutschen Sturm .Gibt eS einen besieren Beweis für dte Kraftder Einheit eines Volkes als ein solcher Steg ?Wer zweifelt, ' der sehe ein solches Lager von
> Geschlagenen .

Englands „Heldentum “ von Narvik

Jet Engländer war immer hinten!"
Polen in den Kampf geschickt — Ein polnischer Ueberläufer berichtet

X Von Kriegsberichter Kurt Parbel
(PK .) Bei - er vordersten Linie, einer deut¬

schen Sicherung vor Narvik, lief er Wer . Stun¬
den hatte er zwischen dem Feuer der beiden
Fronten gelegen , bis er bei einer günstigen
Gelegenheit mit einem weißen Handtuch in der
Hand bei deutschen Gebirgsjägern in Deckung
sprang. Verängstigt Und erschöpft wurde der
20jährige Pole aus Warschau zum Kompanie¬führer gebracht , dort über die unseren Trup¬
pen gegenüberliegenden Feindkräfte vernom¬
men und dann vom Stab des Wehrmacht -
befghlshabers im Raum von Narvik weiter
ausgofragt.

WaS dieser jung« Pole mitgemacht hat,klingt romanhaft. Es zeigt aber die englische
Takttk, andere in vor der st er Linie für

Generalleutnant Dietl
der erfolgreiche Verteidiger vo« Narvik

Der Heldenbaste Widerstand , den die ostinärkische
Kampfgruppe des Generalleutnants Dietl , feit vielen
Wochen vereinsamt , unter den schwersten Bedingungenin Narvik gegen eine überwältigende Uebermacht ge¬
leistet bat , erhielt seine Krönung durch vollen Sieg .Ueber Navik weht endgültia die , deutsche Flagge .

lScherl-Btlderdienst -M .)

sich kämpfen zu laffen und selbst i« sicherer
Deckung zu bleiben. Beim deutsch-polnischen
Krieg floh der Ueberläufer nach Ungarn . Die
dortigen Behörden verhafteten ihn und wiesen
ihn nach Frankreich aus . Dort wurde er zur
polnischen Armee eingezogen und zum Heeres¬
dienst gepreßt.

Der Ueberläufer hat die Handelsschule in
Lemberg besucht und beherrscht die deutsche und
die englische Sprache so, daß man sich mit ihm
ohne Dolmetscher gut verständigen kann. In
gebrochenem Deutsch sagt er bei seiner Ver¬
nehmung:

„Alle würden sie laufen rüber zu Deutschen ,wenn sie nicht Angst haben, daß Deutsche
schieben vou vorn und Engländer schießen von
hinten."

Immer wieder ist ihnen erzählt worden»daß die Deutschen jeden Kriegsgefangenen er¬
schießen. Polnische Offiziere und Untervffi-
ziere, dte vor und während »es PolenfeldzugeSüber neutrale Staaten nach Frankreich ent¬
kommen konnten, befehligen die Truppe » Ost
werden die Soldaten mit » er Waffe ge¬
zwungen . Dien st zu tun . Die tm Sol -
Frankreichs stehenden Offiziere erhalten sehr
hohe Gehälter , während sich »er einfache Sol¬dat mit öü Centimes am Tag begnügen muß.

„Nein , unsere Kompanie kämpft nicht mit
Enthusiasmus "

, erklärt der Ueberläufer im¬
mer wieder. „Wir wollen alle nach Hause !"
Und über die Stimmung der Franzosen und
Engländer , mit denen er in den Wochen oft
zusammen war . sagt er auS, daß sie ebenfalls
kein: große Lust haben , hier in Norwegen -zu
kämpfen .

„Immer haben wir machen mstsien alles",
sagt - er polnische Kriegsgefangene. Englän¬der war immer hinten und hat be¬
fohlen ." Von der Flucht der Engländer auS
Süd - und Mittelnorwegen und dem Sieg der
deutschen Truppen in diesem Raum wisien die
polnischen Bataillone ebensowenig wie von
dem Durchbruch im Westen. Das Gegenteil er¬
zählte man ihnen.

Für uns ist es ein Beispiel mehr, wie die
Alliierten andere in diesem Krieg für sich
kämpfen lasten , besten Endsieg bei dem Groß-
deutschen Reich Adolf Hitlers sein wird , wie
jetzt der stolze Sieg von Narvik. lNSK .)

•J-Vv

. * \

Der Durchbruch gescheitert — der feiudliche Pauzer breuut !
Dies« einzigartige Ausnabin« maärtt ein deutscher KrleaSdkldberschter tu dem Augenblick . tu dem einsranzöllscher Panzerßistitze setuen von unterer Pak tu Brand geschossenen Banterwaaen verläßt und
sich mit erhobenen Annen den Infanteristen ergibt. (PK -Utecht-Presse-Bild -Zentrale -M .)■> •

■ ' * w* ' ~
*■X

Deutsche Pauzer erobern eine Stabt
Mn packendes Bild aus dem Operationsgebiet tu Frankreich : Sin schwerer deutscher Panzer säubertseindlich« Widerstandsnester tn einer eroberten Stadt . Wie sonst im BorwärtSstürmen , beweistunsere Panzerwasse auch bter ibre vernichtende Wirkung . (PK -Borcherr-Presse-Biid -Zentrate -M .)

Hier habe« die deutsche« Stnrzkampfflieger ganze Arbeit geleistetStnaana , u einem Fort , dar uach ^ »orangegangener » ombardternna von einem deutschcn Stoßtruppbelebt wurde. » (Pressc-Hofsuiann.M .l

Sk ^

vW ;

Der englische Flugzeugträger „Glorious " (22 500 t)tourt« von deutschen Seestreitkräften tn den norwegischen Gewässern tn Grund geschossen.
_ (Atlantic -M .)

11 t ' f.
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Der Glücksmann ist in unseren Strotzen und -

Lokalen eine gern gesehene Persönlichkeit ge - -
worden. Die Mihgünsttgen und Ungläubigen -
sind im Laufe der Zeit verstummt, denn dies
hoben Treffer , die alle Augenblicke aus dem -
Loskasten in oft schmale Brieftaschen umge - s
stiegen sind , sprechen daS überzeugende Wort . V
Und der Glückömann ist schon vielen BolkS - -
genoffen zum wahren Glücksbringer geworden. -
Diese Fälle sind allzu bekannt, um an dieser-
Stelle erwähnt zu werden. -

Man hat die letzte KriegSwinterhtlfe-Lotterie -
schon um einige Serien vermehren müssen , weil -
die - Nachfrage so grob war . Auch davon soll -
hier nicht die Rebe sein . Wie ihrem Namen . -
kommt auch dem Namen der ReichSlotterie für -
nationalsozialistische BolkSwohlfahrt, die zur -
Zeit ihre Gewinne verstreut , besondere Be- -
deutung zu . Der Name geht für gewöhnlich -
in dem Worte „GlückSmann * auf. Man nimmt -
ein GlückSloS und fragt nichts weiter alS ' D
Treffer oder Niete? D

Niete — Lotteriespiel — Nicht mehr ? — |
O ja, viel mehr. Ein tiefer Sinn verbirgt sich -
hinter dem fröhlich heitert » Spiel , denn jede -
Niete, vom Prämienschein abgesehen , der, oft -
zu wenig beachtet, nachträglich einen ansehn - -
lichen Gewinn bringen kann , ist auch ein Ge - -
winn. Wir müssen daran denken , dab die -
ReichSlotterte für nationalsozialistische Volks- -
Wohlfahrt zu unserem KriegShilfSwerk gehört. I

Die halbe Mark — wie oft gibt man sie -
sonst flüchtig aus — hilft Wunden heilen, bie¬
der Krieg schlug . Sie sammelt sich zu unge- D
heuren Summen und beglückt jene, die die -
Not bedrängt. -

Weit drüben im Feindesland greift unser I
tapferes Heer nach dem Lorbeer des Sieges , -
der Grohdeutschland zu nie gewesener Größe -
führen wird . ES ist nicht genug , begeistert die -
Nachrichten zu hören und dankbar den Helden - -
mut zu grühen . Mithelfen heitzt die -
Losung . GlückSlose sind Bausteine im -
KrtegShilfSwerk und am herrlichsten Sieg der -
deutfchen Geschichte . §
iiiiiiiiiiiimMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniimmiMiHniiiiiiimiiiiiiiinimtiiiiiiiiiiiili

Der Feldpostbrief, der ihn nie erreichte
Einige wichtige Hinweise für die Heimat

Soldat Müller hat seiner Frau die Feld¬
postnummer 34 5 78 mitgeteilt . Der Brief¬
wechsel zwischen den Eheleuten geht glatt von¬
statten. Frau Müller verlegt eines Tages

die Postkarte mit der Feldpostnummer und
schreibt die Feldpostnummer aus dem Gedächt¬
nis für den Geburtstagsbrief 8 4 7 5 6. Fol¬
gende äutzere Anschrift auf dem Briefumschlag
entsteht : An den Soldat Müller , Feldpost¬
nummer 34 756. Der Absender fehlt. Sie hat
die Zahlen vertauscht : 75, statt 57. Die Ab-
senberangabe auf der Rückseite des Briefum¬
schlags fehlt . Der in dem Umschlag liegende Brief
enthält nur die Ortsangabe , bas Datum und
als Unterschrift den Vornamen der Ehefrau.
Was geschieht jetzt mit dem Brief ?

Hinein in den Briefkasten beim Postamt,
und dann geht der Feldpostbrief auf Fahrt an
die falsche Feldpostnummer 34 756 . Dort ist
Müller unbekannt. Bei dieser Truppe wirb
darüber geschimpft, daß noch andere Truppen
die gleiche Feldpostnummer führen . Ein gro¬
ßer Apparat wird aufgeboten, um eine Klä¬
rung herbeizuführen. Der Brief bleibt unan-
bringlich. Also zurück an den Absender . DaS
gelingt nicht. Absender ist in Karlsruhe nicht
zu ermitteln .

An der Front wartet Soldat Müller schon
lange vergeblich auf Post. An seinem Geburts¬
tag ist er ohne Nachricht von Frau und Kind .
Er wartet , wartet vergeblich , eine große Un¬
ruhe erfaßt ihn, er ist besorgt um seine Lie¬
ben in der Heimat, die - Geduld reißt , dann
schreibt er einen in einem rauhen Ton gehal¬
tenen Brief an seine Frau . Was macht jetzt
die Frau ? Sie schimpft auf die Feldpost, sie
ahnt nicht den von ihr gemachten Fehler , der
diesen Wirrwarr hervorgerusen hat. Der
Brief kann ja auch nie an die Frau zurück¬
gegeben werden, weil sie eine Absenüer -
augabe vergessen hat. Beide schimpfen
auf den Unschuldigen , andere schimpfen mit , die
wahre Schuldige steht ahnungslos
am Wege .

Spendet Schallplatte «
für die Freizeitbetreuung der Soldaten !

Zur Freizeitbetreuung unserer Soldaten be¬
steht ein dringender Bedarf an Schallplatten.
DaS Oberkommandoder Wehrmacht wendet sich
daher an alle Volksgenossen , Schallplatten zu
sammeln und der Wehrmacht zur Verfügung
zu stellen. Auch schon vollkommen abgespielte
oder beschädigte Platten werden gern angenom¬
men . da sie zur Herstellung neuer Platten ver¬
wendet werben können .

Die Sammelstelle des Oberkommando» der
Wehrmacht ist die Reichsanstalt für Film und
Btld in Wissenschaft und Unterricht. Berlin
W . 62 , Kleiststraße 10—12, wohin die Platten zu
senden sind .

Ein Karlsruher tödlich abgestürzt
Am Sonntag ereignete sich an der Felbfee-

wand am Felbberg ein tödlicher Absturz . Der
tödlich Verunglückte war allein in die über den
Felbfre aufragenbe Wand eingestiegen , rutschte
in beträchtlicher Höbe ab und stürzte auf «ine
Geröllhalde. Der Mann zog sich so schwere
Berletzungen zu , baß der Tod bald darauf ein¬
trat . Bei dem Verunglückten handelt es sich
um den aus Karlsruhe stammenden Dr . med.
Han» Stöcker , der an der medizinischen Uni¬
versitäts -Poliklinik in Freiburg tätig war .

Paffen ist kein -
Rauchen mehr*)

ATIKAH 5a

/ Wenn man gedankenlos »in« Cigarette an der
anderen anzündet, muß jede» Defchmacksempfinden
abstumpfen . Rauchen heißt : wirklich gute Cigaretten
Zug für Zug bewußt genießen .

Nicht allein Frau Müller stellt die Zahlen
um . Außer ihr haben noch Tausende von
Volksgenossen und Volksgenossinnen solche
Fehler gemacht. Das ist eine menschliche
Schwäche, der man selbst nur mit eiserner
Energie beikommen kann. Deshalb folgende
Vorschläge beachten :

Mit Freude haben wir alle im Frühsommer
das Wachsen und Reifen auf den Aeckern und
Feldern gesehen, aber mit geheimer Sorge
dachten die Bauern und Bäuerinnen an die
Erntezeit und all die Arbeit , die da ihrer war¬
tet. Für die gesamte Hitler -Jugend wird es
nun eine Pflicht sein , dort ihre Kraft helfend
einzusetzen , denn eS darf auch in diesem Jahr ,
in dem die Bauern mit ihren Söhnen an der
Front stehen, kein Feld ungeerntet bleiben.

Schon jetzt werden von allen beteiligten
Stellen die notwendigen Vorbereitungen , die
zu einem so großzügigen Einsatz erforderlich
sind, getroffen. Ueberall in den Dörfern und
Landgemeinden werden zweckmäßige Räume
als Lager hergerichtet , in denen die Jungen
bzw. die Mädel in der Einsahzeit zusammenge¬
faßt werben. Auch für gpte Verpflegung ist
gesorgt , denn jeder Hof verköstigt seine Helfer
und Helferinnen . Die kräftige Bauernkost nach
der Arbeit in Luft und Sonne wirb den Jun¬
gen und Mädeln auS den Städten unseres
Gaues gut tun und zu ihrer Erholung beitra¬
gen . Cs ist weiter dafür gesorgt , daß bet aller
Arbeit eine Ueberau st rengung ver¬
mieden wird. Schon die angeordnete ärzt¬
liche Untersuchung schließt die Gefahr aus , daß
solche Jungen und Mädel in den Einsatz kom¬
men , die körperlich der ungewohnten und schwe¬
ren Arbeit nicht gewachsen sind. Während ihrer
Einsatzzeit genießen die Helfer und Helferin¬
nen den Versicherungsschutz als Be¬
triebsangehörige des betreffenden Hofes.

Nun noch ein sehr wichtige» Kapitel : Die
Kleidung ! Der Verbrauch an Schuhwerk ist
natürlich größer, eS ist daher zweckmäßig, daß
ein Paar alte, aber derbe Schuhe den Weg
aufs Land antreten . Mit de « Kleiber» ist es
nicht anders . Getragene Arbeitskleidung, also
leicht waschbare schlichte Dirndel für die Mädel,
derbe Hosen und möglichst kurzärmelige Hem¬
den für die Jungen sind da am angebrachtesten .

, 1 . Die mitgeteilte Feldpostnummer n i e
einprägen , sondern groß irgendwohin
schreiben, wo sie jederzeit zur Hand ist , am
besten vor den Spiegel stecken . Die
Nullen vor einer Zahl müssen bei Feldpost¬
nummern unbedingt angegeben werden, weil
alle Feldpostnummern fünfstellig sein müssen.

2. Bei Beanschristung der Feldpostsendungen
schreibt die vermerkte Feldpostnummer von
rückwärts ab . Aber verlaßt Euch nicht auf
Euer Gedächtnis. Deutliche und große Zahlen
sind unbedingt erforderlich, üitz Buchstaben
A, B , C, D, £ schön und etwas mit Abstand
schreiben, sonst entsteht leicht eine sechsstellige
Zahl.

So muß der Briefumschlag beschrieben
werden:
Abs. : Frau Müller , Astaüt , Hindenburgstr. 12. 1

An Soldat
Müller

Feldpostnummer 34 576.
8. So muß der Briefbogen aussehen:
Anna Müller « stabt, den .

. Htndenburgstr. 12, I,
4. Verpackt die Päckchen gut, sie machen eine

große Reise und werden nicht immer mit
Samtpfötchen angefatzt . Vergeht nie, einen
?|ettel mit den Angaben des Empfängers und

ie genaue Anschrift des Absenders: Name,
Wohnort, Straße und Hausnummer in das
Päckchen zu legen.

5. Und Ihr Soldaten , die Ihr eine Feld¬
postnummer führt , dürft Euren Angehörigen
nur die richtige Zahl unentstellt und deutlich
geschrieben mitteilen .

Die Vorgesetzten -überzeugen sich ja auch
davon, daß die richtige Feldpostnummer sitzt, sie
tun es nicht einmal , sie tun es immer wieder.
Nur so kann der Zahlenteufel ausgetrieben
werden.

Wenn diese fünf Punkte sorgfältig beachtet
werden, erreichen die Feldpostsenüungen sicher
ihr Ziel , dann wird die Zahl der »Vrtefe , die
ihn nicht erreichten * verschwindend gering
sein, und man wird nicht mehr über eine
„Bummelei der Post* schimpfen, wenn man
selbst bummelig war oder gar ein großer
Sünder .

Vielleicht kann in diesem oder jenem Fall auch
einmal die Bäuerin mit einem Paar alten
Schuhen aushelfen , wenn kein anderer AuSweg
mehr bleibt. Eine Gonberzuwe.ndung an Klei¬
dung durch bas Wirtschaftsamt kann nicht er¬
folgen .
i Wenn also der Einsatz am 15. Juli beginnt,

werden sich in erster Linie die Schüler und
Schülerinnen in den Erntelagern zusammen -
sinden , um einen großen Teil ihrer Ferien
neben den Kameraden vom Lande auf den Fel¬
dern , in den Scheunen und Ställen zu ver¬
bringen . Aber auch die berufstätigen Jungen
und Mädel sollen einen Teil ihres Urlaub »
für den Ernteeinsatz zur Verfügung stellen . An
die Betriebssichrer erging deshalb die Bitte ,
ihren Jungarbeitern und -Arbeiterinnen den
Urlaub so zu gewähren, daß die Teilnahme an
einem Erntelager möglich ist . Selbstverständ¬
lich können auch die Jungen und Mädel , dereü
Urlaub nicht in di : Haupterntezeit fällt, ein¬
gesetzt werden, denn in der Sommer - und
Herbstzeit mangelt es dem Bauer nie an
Arbeit.

Der Führer erwartet von seiner Jugend ,
daß sie diese ihr gestellte Aufgabe voll und
ganz erfüllt und so beiträgt zum deutschen
Sieg ! I . Hz.

Achtung , Bauer hör zu !
Wiederausuahme der Landfnuksendnnge«

Seit einigen Tagen nehmen die Reichssender
Stuttgart und Frankfurt ihre täglichen ( ein -
schlteßltch Sonntag ) Landfunksendungcn wie¬
der auf und zwar in der Zeit von 6 Uhr bis
6 .15 Uhr früh, Die Hörerschaft auf dem Lande
wird hierauf besonders aufmerksam gemacht.
In den Sendungen werden wie bisher zahl¬
reiche fachliche Fragen der Landwirtschaft be¬
handelt, die unserem Landvolk wertvolle An¬
regungen und Ratschläge ermitteln .

Jungen und Mädel , das gehi Euch an !

Der Bauet braucht Eure Hilfe !
Der Einsatz beginnt am 15. Juli — Was unsere Jugend zuvor wissen muh

Als Austauschfrau in der Fabrik
Erster freiwilliger Einsatz

der , RS .-Frauenschast
Jetzt kommt wieder die Sommerzeit , in der

alljährlich die Studentinnen in die Fabrik¬
betriebe gehen , um dort zwei bis sechs Wochen
lang für eine erholungsbedürftige Arbeiterin
einzuspringen. Viele dieser Arbeiterinnen er¬
füllen ja jahraus , jahrein neben ihrer Berufs -
pfltcht noch die für Haushalt , Mann und Kin¬
der. Sie können durch einen solchen Arbeits¬
platzaustausch von der NS .-Bolkswohlfahrt in
Erholung gebracht werden, ohne in dieser Zeit
ihren gewohnten Lohn einzubützen .

Die Anzahl der Frauen , die nach jahrelan¬
ger Fabrikarbeit einen solchen zusätzlichen Er¬
holungsurlaub redlich verdient haben, ist nicht
klein . ES ist daher sehr zu begrüßen, daß sich
im KreiS Karlsruhe außer den Studentinnen
seit ein paar Wochen auch die erster Frauen
aus den Reihen der NS .-Frauenschaft für
einen freiwilligen Einsatz zur Verfügung ge¬
stellt haben. Ihr Beispiel wird bestimmt noch
wettere . Nachahmung finden. Jede Frau , die
von ihrem Haushalt zwei , drei oder vier Wo¬
chen abkommen kann, wirb sicher gern einmal
eine schaffende Kameradin in der Fabrik er¬
sehen . Sie wird durch diese Fühlungnahme
mit den werktätigen Kameradinnen für sich
selbst eine Bereicherung auS dieser Zeit der
Fabrikarbeit mit nach Hause nehmen und zu¬
gleich der schaffenden Frau die Gewißheit ge¬
ben , daß sie nicht allein steht , sondern baß die
Kameradin aus der Volksgemeinschaft bereit
ist , für sie einzutreten und ihr freiwillig eine
Last abznnehmen. Gerade jetzt im Kriege
festigt diese gegenseitige Hilfe besonders daS
Band der Volksgemeinschaft .

Alle Frauen , die sich für einen solchen Ar¬
beitsplatzaustausch zur Verfügung stellen wol¬
len, melden dies ihrer zuständigen OrtSfrauen -
schaftSleitung , die die ' Meldung an das
Frauenamt der Deut -schen Arbeits¬
front in der Kreiswaltung Karlsruhe wei -
tergivt . Indessen hat meistens schon die so¬
ziale Betriebsarbeiterin der betreffenden Fa¬
brik rechtzeitig die Frau bestimmt , für die die
zusätzliche Erholung notwendig ist und hat in
Zusammenarbeit mit der NSB . ihre Papiere
und Unterlagen gerichtet , damit sie bei Ein¬
tritt der AuStauschfrau auch gleich ihren Ur-
lauh antreten kann. E. M.

Konstanz . sDrei Jahre Zuchthaus
wegen Anstiftung zum Mord .) Die
Strafkammer Konstanz verurteilte die aus
Freiburg i. Br . gebürtige, zuletzt in München
wohnhafte 30jährige Elisaibeth Holzer wegen
Anstiftung zum Mord zu drei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust . Bereits am
3 . April '- . I . wurde ihr Geliebter , der 28jäh»
rige Walter Vogel aus Singen , mit dem sie
Jahre hindurch ein ehebrecherisches Verhältnis
unterhielt , wegen ' Mordversuchs an der eige¬
nen Frau zu acht Jahren Zuchthaus und zehn
.fahren Ehrverlust verurteilt . Im Laufe der
Hauptverhandlung am 3. April wurde di« An¬
geklagte im Gerichtsgebäude unter dem Ver¬
dacht verhaftet, daß sie Vogel zu seinem Ver¬
breche » angestiftet hatte. Vogel suchte seine
Geliebte bei friiheren Vernehmungen zu scho¬
nen . erklärte aber jetzt, aus dem Zuchthaus in
Bruchsal vorgeführt , daß die Angeklagte ihn
tatsächlich aufaekordert habo, feine Ehefrau bei¬
seite zu schaffen . .

Blick vom Turm- erg
f. Stupferich. (Appell der Politschen

Leiter . )
' Die Ortsgruppe hielt ihren Mo¬

natsappell ab . Ortsgruppenleiter Pg . Becker
gab hierbei verschiedene Anordnungen zur
Kenntnis . Anerkennend würdigte er unter
anderem die in letzter Zeit immer steigende
Opferfreubigkeit der hiesigen Bevölkerung.
Für den zum Heeresdienst einberufenen Josef
Pfisterer hat Pg . Heinrich Faden - ie /eaffe
der NSV .-Ortswaltung übernommen. Den
Abschluß des Appells bildete ein Vortrag über
das politische Zeitgeschehen , der mit einem
freudigen Sieg Heil für Führer und Wehr¬
macht endete .

h . Brette «. fB a d e b e t r i e b .) Am Sonn¬
tag herrschte in unserem Schwimmbad Groß¬
betrieb. Viele Hunderte suchten und fanden
Erholung in dem romantisch gelegenen Bad.
Selbst für den Sportler ist gesorgt , so daß auch
dieser zu seinem Rechte kommen kann.

lS t ö r ch e st nd d a .) Das Storchennest, da»
seit einigen Monaten sich auf dem First des
Melanchthonhauses befindet , wird nun fett
einigen Tagen von einer Storchenfamilie be¬
wohnt. Weithin hört man daS Klappern der
Störche. _ _

Aus dem Albtal
m . Ettlingen . (Appell der Krieger -

kamerad schüft 188 2.) Im „Ritter * fan¬
ein großer Appell der Kriegerkameradschast
1882 statt , der recht gut besucht war . - 26 ver¬
diente Mitglieder wurden dabei mit der
Ueberreichung des Bildes des Führers geehrt.
Der Kameradschaftsführer Thomas richtete
an die Ausgezeichneten eine Aüsprache . in der
er ihnen allen,für ihre Treue dankte und die
Verdienste der einzelnen hervorhob. Dr . He¬
ra u c o u r 1 dankte namens der Geehrten für
die Ueberreichung des Führerbildes und ver¬
sprach , auch in Zukunft sich in Treue der Krte-
gerkameradschast verbunden zu fühlen. — AuS
den Ausführungen des Kameradschaftsführers
war zu entnehmen, daß die Kameradschaft
heute IM Mitglieder zählt und daß es seit der
Schutzübernahme durch den Führer rasch vor¬
wärts ging . Kamerad Walter gab dann
einen kurzen militärischen Blick über die heu¬
tige Lage im Westen . Seine Daxlegungen fan¬
den allgemein großes Interesse . Nun gedachte
Kamerad Thomas der Gefallene» in der sieg¬
reichen Flandernschlacht , zu deren Ehren sich die
Anwesenden von ihren Sitzen erhoben . Nach¬
dem hinsichtlich des Verlaufes des Reinhard -
Schießens sowohl vom Kameradschaftsführer
wie v^n Kameraden Walter nähere Mittei¬
lungen gemacht worden waren , wurde u . a. be¬
kanntgegeben , daß alle 4 Wochen ein Appell
stattfindet. Kamerad Thomas dankte zum
Schluß der Musikkapelle , den Kameraden
Krause und Fischer sowie Frau Lechner für die
musikalische Umrahmung des Appells.

( General - Reinharö -SHießen .) Auf
dem Platze der Postfpor4gemeinichaft fand am
Sonntagnachmittag das General -Reinhard -
Schießen statt, zu dem sich die Angehörigen der
NS .-Kriegerkameradschaft 1882 zahlreich einge¬
funden hatten. Es wurden 5 Schutz liegend
freihändig geschossen . Die vier besten Schützen
kommen in ein weiteres Treffen mit anderen
Kameradschaften . Dem Schießen wohnte auch
der Kreisschießreferent, Kamerad Blank auS
Karlsruhe bei. Das Schießergebnis war fol¬
gendes: 1. Schindler Willi (55 Ringe) , 2. Wal¬
ter Karl (54 Ringe ) . 3 . Grotz Karl (51 Ringe),
4». Thomas Jakob (51 Ringe ) . Der beste Schütze
Kamerad Schindler, erhielt eine Plakette deS
Generals Reinhard . Im Anschluß an daS
Schießen blichen die Kameraden noch in froher
Geselligkeit beisammen .

(BolkSgaSmaSken .) Die NSB . gibt
bekannt, daß die bei den Blockleitern bestellten
Gasmasken Montags und Donnerstags von
26 bis 22 Uhr und Dienstags und Freitag »
von 14 bis 16 Uhr im Schloß gegen Bezahlung
abgeholt werden können .

(Generalversammlung .) Der Auf¬
sichtsrat des Bau - und Sparvereines Ettlingen
gibt bekannt, daß die Generalversammlung
nunmehr am 15. Juni 1840 , 20 Uhr. im Gast¬
haus „zum Hirsch" stattfirröet .

Aus der Hardt
st. Eggenstei «. (Bon der Ortsgruppe .)

Am Samstag wurden hier die neu in den
Parteidienst eingetretenen Helfer verpflichtet .
Pg . Wtßbecher als Vertreter des KretS-
leiters umriß die hohen Aufgaben dieser Män¬
ner . Gerade in der Kriegszeit darf sich nie¬
mand für zu gut halten, durch die Bewegung
für Volk und Reich ehrenamtlich tätig zu sein.
So wie der Soldat draußen an der Front in
unübertroffenem Heldentum sein Leben in die
Schanze wirft , so muß der Mann in der Hei¬
mat neben seinem Beruf willens sein , einen
Teil seiner Zeit für den Führer zu opfern.
Wer jetzt abseits st,eht im Existenzkampf deS
Volkes, hat nach dessen siegreicher Beendigung
auch im zweiten Glied zu marschieren . Biele
der Politischen Leiter und Helfer stehen drau¬
ßen an der Front , es muß eine Ehre sein ,
deten Amt auszufüllen und nqch die vielseiti¬
gen neuen Aufgaben zu übernehmen, Auf¬
gaben, deren Erfüllung für den Sieg ebenfalls
dem Siege bient.
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Vom Flur , auf dem — wie am Vormittag
— viele Leute , die man nicht mehr hereinge-
lassen hatte, umherstanden, drang für einen
Augenblick lebhaftes Stimmengewirr in den
Raum . In der Tür , die sbgletch wieder ge¬
schlossen wurde, und im Gertchtssaal daS Ge¬
räusch von draußen erstickte, erschien der Pro -
zeßagent. , Mit verbundenem Kom . Sein Ge¬
sicht nahm sich in der weißen Umrahmung recht
seltsam auS . Im Zuhörerraum , wo man sich
schon vorhin , bei Beginn der Verhandlung ,
darüber amüsiert hatte, lachten auch jetzt ei¬
nige Leute . Bor allem der dicke Krüger , der
seinen Nachbarn mit leiser Stimme den Vor¬
fall im „Preußenhos* zum besten gab . Andere
sahen sich nach Luise Graßmann um, die bleich
und mit starren Zügen auf einer der hinter¬
sten Bänke saß.

Wohl um zu zeigen , wie sehr er mit den Ge¬
pflogenheiten einer Gerichtsverhandlung ver¬
traut war . wandte sich der Prozeßagent , ohne
dazu aufgefordert zu fein , sofort an den Ur-
kunbSbeamten: „Erwin Graßmann , fünfund»
vierzig Jahre alt . Justizsekretär a. D . und
Prozenagent , hier wohnhaft, — mit dem An-
geklagten weder verwandt noch verschwägert .*

Der LandgertchtSpräsibent zog die Brauen
hoch. Das Gelächter verstummte augenblick¬
lich , und Graßmann , der mit leibender Gie -
germiene den Gaal betreten hatte, nahm eine
etwaS bescheidenere Haltung ein.

„Sie wissen, worum eS sich handelt*, begann
der Vorsitzende , ohne dem veränderten Aus¬
sehen de» Zeugen irgendwelche Beachtung zu
schenken, — da er die Zusammenhänge noch
nicht kannte, glaubte er, keine Veranlassung
hierzu zu habe«. „Sie wollest nun seinerzeit

Urdederrecht des : Larl Duncker -Vettaa. Berlin.

eine Aeußerl̂ ig deS Angeklagten gehört haben ,
die geeignet ist , einen gewissen Hinweis auf
die ihm zur Last gelegte Straftat zu geben .
Wenigstens haben Sie bas gelegentlich be¬
hauptet. Vielleicht ist eS daS beste — Sie er¬
zählen uns einmal der Reihenfolge nach, wo ,
wann , und — vor allem — was Sie da eigent¬
lich gehört haben.*

„Erzählen* — hatte der Präsident gesagt .
Graßmann erzählte gern , und ebenso gern
hörte man ihm zu , — so wenigstens war bas
früher gewesen . Er hatte eine angenehme so¬
nore Stimme . Einen überzeugenden Männer¬
baß , der Vertrauen schuf. Immer wieder.
Selbst als man ihm längst nicht mehr hätte
glauben dürfen oder doch zum wenigsten hätte
stutzig werden müssen. Es war , als wischte
diese Stimme mit ihrem weichen vollen Klang
alle Tatsachen auS , die gegen ihn sprachen.

Auch hier, vor Gericht , erzählte er, obwohl
e» gar nicht viel zu erzählen gab , umständlich
und breit . Er hatte schon immer jede Gelegen¬
heit, die ihn — wie jetzt für ein« kleine Weile
— in den Mittelpunkt stellte , allzu gern wahr-
genommen» und er verstand eS ja , sich in Poie
zu setzen . Im Zuhvrerraum gab es selbst dies¬
mal einige Leute , die sich dieser Wirkung nichi
zu entziehen vermochten . Vielleicht hatten sie
noch eben über ihn gelacht oder doch gelächelt ,
— nun lauschten sie mit Andacht und glaubten
an jedes Wort , das aus seinem Munde kam.

Der Vorsitzende unterbrach ihn erst , als
Graßmann gar zu ausführlich bekundete , wie
sehr er sich an jenem Abend bei Schallenberg
darüber gewundert habe , den Angeklagten in
Begleitung der Schauspielerin anzutreffen, wo
er ihn doch am Rachmtttag mit seiner Tochter

auf den Rädern habe fortfahren sehen. „Das
gehört nicht hierher. Kommen Sie endlich zur
Sache !*

Da war der Prozeßagent mit einemmal recht
schwerhörig geworden. Infolge der erlittenen
Verletzungen, wie er vorgab, und des die
Ohren verdeckenden Verbandes . Obwohl er
nicht versäumte, Bernd Gilbemeister, der mit
unbeteiligtem Gesicht auf der Anklagebank saß
und gleichgültig an ihm vorbeisah, einen viel¬
sagenden Blick zuzuwerfen sowie eine ent¬
sprechende Andeutung zu machen, ging der
Präsident auch jetzt nicht darauf ein, sondern
wiederholte nur etwas lauter und in schärfe¬
rem Ton seine Aufforderung an den Zeugen,
„sich gefälligst kürzer zu fassen*.

Graßmann hielt e» offenbar für richtiger,
diesmal zu verstehen . „Wie gesagt*, fuhr er
fort, „im »Preußenhof ' waren an diesem Abend
noch einige andere Gäste , die bei der BerkehrS-
kontrolle ebenfalls verwarnt oder zur Anzeige
gebracht worden waren . So herrschte anfangs
eine etwas gedrückte Stimmung . Erst als der
Angeklagte mit Fräulein Nienhaus erschien,
wurde es ein bißchen lustiger. Er hat ja eine
so ntztte gewinnende Art . Und wenn man viel¬
leicht auch ein wenig erstaunt darüber war . daß
ausgerechnet er als GcrichtSreferendar ver¬
dammt leichtfertige Ansichten über die an die¬
sem Abend burchgeführte Verkehrskontrolle
zum besten gab — übelgenommen hat eS ihm
keiner, feine Fröhlichkeit steckte einfach an , und
eS wurde nachher noch recht viel gelacht. Da¬
bet fiel dann auch die Aeußerung. über die
später so viel gesprochen wurde. Der Ange¬
klagte , der Sekt hatte kommen lassen, trank der
jungen Dame lachend zu . »Nur keine Bange
nicht ! Es kann dir nichts passieren . Du stehst
unter meinem Schutz. Wozu bin ich schließlich
am Gericht ? Ich werde daS bißchen schon
machen.

' So ähnlich etwa hat er sich auSge -
drückt . . .*

„Und was haben Sie sich dabei gedacht?*
fragte der Vorsitzende .

„Gar nichts . Gelacht habe ich. Wie die an¬
deren * Graßmann hob den Arm , um anzu-
deuten. daß er noch nicht fertig fei. „Natür¬
lich — später, als alle bestraft wurden — nur
gerade Fräulein NtenhauS nicht —, da hat
man sich natürlich so seine Gedanken gemacht.
Nicht nur ich *

„Herr Verteidiger !*
Gebhardt hatte sich langsam erhoben. „Der

Zeuge versucht , hier den Eindruck zu erwecken,
als habe Kollege Gilbemeister sich über die
Einrichtung der Berkehrskontrolle — im all¬
gemeinen wie tm besonderen — lustig gemacht.
Mein Mandant weist diese Darstellung auf das
energischste alS unrichtig «nd unwahr zurück.
Er bestreitet keineswegs — und er hat das
auch bisher nicht bestritten —. einige leicht-
sinnige Aeußerungen getan zu haben . Aber
er legt Wert darauf , festzustellen , daß sie sich
lediglich auf den kleinen Vorfall bezogen , der
sich kurz vorher auf der Landstraße zwischen
Fräulein Nienhaus und der Polizei abgespielt
hatte, und dessen Zeuge er zufällig geworden
war . Diese völlig harmlosen Bemerkungen —
in .einer übermütigen Weinlaune gemacht —
konnten gar nicht anders verstanden werden,
und eS hat sie auch niemand anders verstan¬
den. Mit Ausnahme des Zeugen Graßmann
natürlich . . ."

,L ?ch habe sie so verstanden*
, unterbrach der

Prozehagent in ungezogenem Ton , „wie sie
esagt wurden . Und die anderen Gäste , die sie
örten , haben sich darüber nicht weniger ge¬

wundert als ich .*
«Gerade das möchte ich bezweifeln . Vielleicht

nennen Sie unS einige Personen , die sich in
diesem Sinne geäußert haben !*

Der Vorsitzende griff ein , indem er dem
Assessor zu bedenken gab , ob eine Erörterung
hierüber nicht doch zu weit führe.

Gebhardt ' nickte . „Durchaus , Herr Präsident !
Aber cs war meine Pflicht al» Verteidiger ,
darauf htnzuweifen. Nicht allein, um meinen
Mandanten vor haltlosen Anwürfe» zu schützen»

sondern in erster Linie, «m die Mentaltät
dieses Zeugen zu beleuchten : Seine Art . die
Dinge darzustellen, ist einseitig, parteiisch —
wenn nicht unwahr . Damit komme ich zu einer
wetteren Frage , die sich im Verlauf dieser Er¬
örterung von selbst ergeben -hätte. Wann un¬
gefähr — bitte ich , den Zeugen zu fragen —
hörte er zum erstenmal von diesen Gerüchten,
die offenbar über den Kollegen Gtldemeister

.umliefen?*
Graßmann zuckte die Achseln. Obwohl der

Assessor sehr leise gesprochen hatte, erwiderte
er, ohne mit der Antwort zu zögern: „DaS
kann ich heute nicht mehr sagen *

Gebhardt lächelte . „Vielleicht erinnert sich
der Zeuge wenigstens, wer ihm dieses Gerücht
zuerst zutrug .*

' ' ,
Der Prozeßagent stutzte. „ES wurde st> oft

Über die Sache geredet . Jeder , dem man be¬
gegnete , sprach davon *

„Sie weichen aus . ES muß doch einen recht
nachhaltigen Eindruck auf Sie gemacht haben,
als Sie zum erstenmal davon hörten . Ich stelle
mir vor — irgend jemand ist eines Tages zu
Ihnen gekommen und hat gesagt : Wissen Sie
schon ? Sie haben doch auch damals diese merk¬
würdige Aeußerung des Referendars gehört.
Und nun hat Fräulein NienhauS tatsächlich.
alS einzige keinen Strafbefehl Bekommen -
Nicht wahr so ist eS doch wohl gewesen ?*

„Ja . ja . gewiß * gab der Prozeßagent » o-

Ä
ernd zu , „aber ich kann mich beim besten Wil-
m nicht darauf besinnen , wer mir die Ge¬

schichte,zuerst hinterbracht hat *
„ '

„DaS ist doch höchst seltsam * meinte Geb¬
hardt spöttisch. „Der Zeuge hat unS soeben
noch Gelegenheit gegeben , sein erstaunlich gu¬
te» Gedächtnis zu bewundern. Der Abend bei
Gchallenberg — ohne das abhanden gekom¬
mene Aktenstück gewiß kein aufregendes Er¬
eignis — ist chm haftengeblieben. Bis in die
kleinstem» Kleinigkeiten. An jede Stimmungs¬
nuance erinnert sich der Zeuge — an jede Aeu¬
ßerung. und wenn sie noch so belanglos war.

(Fortsetzung lotgr)
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Leichenseld an der Weygand -Linie
Von Kriegsberichter Dieckmann

PK. Die Sonne steht senkrecht am französt-
Ichen Himmel. Die Luft ist glastg und flim-
Asrt . Ein Gluthauch streicht über das Land ,
v̂ie Höhe über Abbeville südlich der Somme
üt erstorben . Der Tod ist hier gegangen. Er

seine grausigen Spuren htnterlassen. Auf
^ esem Flecken Erde hat sich ein Geschehen

unerhörter Gewalt abgespielt . Vor den
gestern deutscher Infanteristen ist tm Feuer

r deutschen Artillerie der Angriff der schot-" >chen Hochländer , der Cameronians . unterstützt
ourch französische Panzerkampfwagen, zusam -°>engebrochen.
Einer nach dem anderen blieb stecken

Soldaten des Regiments L i st, desselben Re-
« lments , in dessen Reihen während des .Welt-
^ regcs der Führer kämpfte , sind in kühnem
Arstoß an der Straße entlang bis aus die
pohe vorgedrungen. Vor dem schmalen Strei -

Unterholz, der sich schräg von der Straße
quer durch das Feld zieht , haben sie sich

chre Panzerdeckungslöcher gegraben und ha-
«en die Waffen nach vorn eingerichtet . Es ist
Me verhältnismäßig kleine Kampfgruppe, die
l terr auf sich allein gestellt, die Stellung hält.

ein wichtiger Mann liegt noch zwischen
?En Infanteristen , der vorgeschobene Artil¬
leriebeobachter . Auf ihn wird es in dieser Lage
>bhr ankommen . Er mutz den Batterien , die
«llometer weiter rückwärts stehen, die Ziele
Ugeben und das Feuer leiten. Feder einzelne
^tann hier vorn zählt auf die Artillerie und
Zerlaßt sich auf sie.

Auf der anderen Sette hat daS dichte Busch¬
werk mit den zahllosen Hecken eine knapp
Hundert Meter breite Stelle . Hier ist die Aus-
?ruchsstelle der französischen Panzerkampf-
wagen gewesen . Sie haben ihre massiven Lei¬
ter hervorgeschohen , sind über einen Graben
üewuchtet, sind aufs freie Feld gekommen ,

Huf die deutsche Stellung zugerattert und ge¬
rasselt. Da hat es den ersten Panzer , der den
^ amen „Furchtbar" trägt , erwischt. Die Rau -
Hanketten sind abgeflogen , der Koloß hat sich
avrnübergeneigt und nicht mehr gerührt .
Einem anderen neben ihm ist es genau so ge¬
gangen . Drei , vier , sechs , zwölf Panzerkampf-
Wagen find es , die hier, fast ausgerichtet in
Einer Reihe, einer nach dem anderen stecken¬
geblieben stwd . Wie Urtiere , die man gefangen
Hat , indem man ihnen Fallgruben gegraben
üud ihnen darin die Sehnen zerschnitten hat,
liegen sie kopfüber in den Löchern , die die deut¬
schen Minen gerissen haben. Sie sind an der
Minensperre gescheitert . Die Rohre
ihrer Kanonen drohen ins Leere . Vor die
ilächste Welle hat die Artillerie Panzersperre
geschossen. Sie hat die Kampfwagen zum Hal¬
len gezwungen und dann ihre Raupen und
Aufbauten mit gutgezielten Schliffen zerschla¬
gen . Was nicht getroffen wurde, hat schleunigst
Kehrt gemacht.
Rettungslos dem Feuer ausgesetzt
. An die Panzerkampfwagen geklammert, sind
, ir schottischen Hochländer vorgegangen. Mit -
i°n auf dem Feld ist das deutsche Artillerie¬

feuer über sie gekommen . Rettungslos stnd ste
diesen vernichtenden Schlägen ausgcliefert ge¬
wesen. Ob sie vorwärts oder zurück gewollt ,
es hat sie doch erfaßt. Die ganze Truppe ist
aufgerieben worden. Wer nicht gefallen ist , ge¬
riet in Gefangenschaft . Der Weizenplan mit
den zarten , gründunklen Halmen ist ein Lei¬
chenfeld geworden. Trichter neben Trichter ha¬
ben die Geschosse gewühlt. Lauter gelb - schwarze
Punkte hat der Wcizenacker . Da sind die gro¬
ßen Löcher von den 15 -cm-Granaten , da die
kleineren von den 10,5- cm-Granaten . Rund¬
herum stnd die Splitter weggcspritzt und haben
schmale Ringe im Erdreich hinterlaffen. Ge¬
wehr- und Maschinengewehrteile stnd durch
die Luft gewirbelt.

Hunderte Cameronians stnd auf dem Felde
geblieben . Ganz vorn hat sich seitlich einer
aufgcbäumt. Mitten im Sprung hat es ihn
erwischt. Der eine Arm ragt in die Luft . Er
hatte das Maschinengewehr getragen, das setzt
zwei Schritte von ihm entsernt liegt. Nicht
weit hiervon hat ein anderer Cameronian ver¬
sucht , sich das Bein zu verbinden. Er hat stch
die Hose aufgeriffen und schon sein Verband¬
päckchen geöffnet , da hat es ihm den halben
Kopf weggeriffen . Fn der Nähe von diesem
wieder ist einer quer aufs Kreuz geschmissen
Seine Arme stnd hochgehoben, als hätte er,
tödlich getroffen, die Hände in die Luft gewor¬
fen, mit der Geste des „Hands uv" sagen wol¬
len : „Schießt nicht, ich kann nicht mehr."

In Wellen hat sie der Tod hingemäht
Sie liegen auf dem Rücken und auf der

Seite oder auf dem Bauch , die Front zum
Feind oder in entgegengesetzter Richtung. Zu¬
meist sind sie in Gruppen zu zweien gefallen ,
wie die beiden , die Schulter an Schulter auf
den Gesichtern liegend in die Stahlhelme ge¬
rutscht stnd , so baß von oben der Haarschopf
zu sehen ist, denen sich beim Fall der Tornister¬
sack in den Nacken geschoben hat und in deren
Armen die Gewehre mit aufgepflanzten Bajo¬
netten ruhen. So bedecken die Leichname der
Cameronians den ' Erdboden. Wie in Wellen ,
in denen ste vorgegangen stnd , hat sie der Tod
hingemäht.

Blutig ist der englisch- französische Angriff
abgeschlagen . Die Erde ist zerfetzt und zer¬
wühlt. Tief haben sich die Spuren dieses er¬
bitterten Ringens in sie eingcgraben. Wenn
die Kühle des Abends kommt und die Sonne
versinkt , werden ihre Strahlen Gräber und
Kreuze in ein letztes Licht tauchen .

Festmustk für Japan von Richard Strauß
Urberreichung der Bartitnr i« der iapantschen

Botschaft
* Berlin , 11 . Juni . Um der engen Verbun¬

denheit Japans mit dem Deutschen Reich auch
auf kulturellem Gebiet einen weithin sichtba¬
ren Ausdruck zu geben , hat die Kaifdrlich Ja¬
panische Regierung dem deutschen Komponisten
Dr . Richard Strauß den ehrenvollen Auftrag
erteilt , zur Feier deö 2600jährigen Bestehens
des Kaiserreiches Japan eine Festmustk zu
schreiben.

I . tr.-Farbenindnstrie gerüstet
Kräftige Erhöhung des Inlands Umsatzes , auch Export vergrößert

Im nunmehr vorgeleglen Geschäftsbericht d« r 3 ® .-
Farbenindustri e AG . , Frankfurt a . M ., für 1939 wird
fcftgcstellr , batz die chemische Grotzerzeugung von Treib ,
und Schmierstoffen , Kautschuk . Kunstseide , Spinnfasern ,
Letchtmctallcn , Futtermitteln , und einer Anfahl neuer
Werkstossc tm Laufe der letzten Zähre in steigendem
Matze sowohl zu einer jSereicherustg der deutschen Gü -
tererzeugung als auch zur Sicherung der deursche»
Wirtschaftsfreiheit beigeiragen hat . ES wird die
Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht , datz die neuen
Erzeugnisse sich auch nach der Wiederherstellung fried¬
licher Verhältnisse neben der Fortentwicklung der alten
Arbeitsgebiet « weiter ihren Weg bahnen werden . Der
allgemein hohe Stand der Wirtschaftstätigkeit issid de»
zwischen staatlichen Güteraustausches im Jahre 1939 hat
sich auf da » GeschäftSergebniS der JG .-Farbenindustrie
günstig auSgewirkt . Der JnlandSumsatz hat in¬
folge der Vergrößerung und zunehmenden Aufnahme¬
fähigkeit der deutfchcn Marktes auch für die neuen
Produkte eine kräftige Erhöhung erfahren . Dergleichen
war die Ausfuhr der IG . trotz der Störungen durch
den Krieg höher als im Vorsahr . Die AuSfuhr nach
den neutralen europäischen Ländern konnte durchweg
beträchtlich gesteigert werden ; in den überseeischen Lä » .
dern ermöglichte die Lagerhaltung trotz der feindlichen
Blockadematznahmen die Fortsührung der Verkäufe und
die Behauptung der Stellung im Markt , Die Erfah¬
rungen des ersten KriegShalbsahrcs erlauben auf den
Arbeitsgebieten der J .G . auch für die Zukunft einen
günstigen Ausblick . Unvermeidliche Ausfälle
auf den Ueberseemärkten versucht man durchweine Stei¬
gerung der Umsätze in den europäischen Ländern aus »
zugleichen . Di « Verlagerung der JG .-AuSfuhr von den
alten Industriestaaten Westeuropas , und Nordamerika »
nach den industriell aufstrebenden Gebieten Ost . und
SüdoshEuropaS wird dadurch weiter verstärkt . Der Ab»
fchlutz der Handelsvertrages mit der UdSSR , er¬
möglichte der Gefellfchast die Wiederausnahme der Be¬
ziehungen zu diesem Lande .

In der ErfolgSrechnung stehen dem Rohüber .
schütz von 786,33 <667,23 ) , BeteiligungSerträgen von
21,85 <19,67) , Zinsen und sonstigen Kapitalerträgen von
2,31 <8,39 ) und ao , Erträgen von 8,71 <3,69 ) Mill . Ml
u . a . Löhn « , Gehälter usw , mit 361,36 (311,10 ) gesetz -

-liche Soziglabgaben mit 23,81 <21,70 ) / ZinSaufwendun -
gen mit 13,01 <9,97) , Steuern mtt 171,15 (125,05) Mill

Mt gegenüber . Auf das Anlagevermögen wurden 171,21
1135,72) Mill . Mt Abschreibungen vorgenommen , auf
dar bei Rückzahlung der Teilschuldverschretbungen von
1928 sälltg « Aufgeld 1,57 (037 ) Mill . M . Nach Zuwen -
düng von tolettci 5 Mill . NN bU PensionD - UNI
UntcrstützungSkassen , Zuweisung von 5,66 (2,37 ) Mill .
Ml zur gesetzlichen Rücklage und von 7,0 (—) Mill . Ml
zur freien Rücklage beträgt der Reingewinn de «
Jahre « 1939 56,07 <55.18) Mill . Ml . Der HB . am 21 .
Juni wird bekanntlich Vorgeichlagen , aus dem Ueber -
schutz u n v . 8 % Dividende aus 691 (680 ) Mill . Mt
Stammaktien und wieder 5 % auf 2 Mill , Ml Vorzugs¬
aktien aüSzuschütten , während 0,69 <0,68 ) Mill . Mt al «
AufstchtSralSvergütung verwendet werden .

- In der Bilanz lieben die Werksanlagen bet 192 .91
J230 .27) Mill , Ml Zu . und 5,10 (530 ) Mill . M Ab¬
gang unter Berücksichtigung von 167.71 (131,83 ) Mill .
Ml Abschreibungen mit 621,80 (605,0 ) Mill . Ml zu Buch .
Die Beteiligungen stehen mit 311,23 (310,15 ) Mill . Ml
ein . Von dem mit 875,76 (681,21 ) Mill , Ml bewerte¬
ten UmlaufSvcrmögrn entsallen aus Vorräte 185,95
<20337 ) , auf Wertpapiere 12,18 <11,38) , auf Forderun -
gen 558,78 <11131 ) , aus Wechsel 1,28 (3,80 ) , auf Scheck »
1,77 (1,27) , 'aus Tchatzanwetsungen 58,02 <—) , aus Kasse
und Postscheck 933 (7,68 ) und auf Bankguthaben 11,96
«39,20 ) Mill , Ml . RechnungSabgrenzungSposten der
Aktivseite betragen 26,59 <27.25) Mill , Ml . Die Passiv ,
feite verzeichnet neben 731 (720) Mill Ml Grundkapi¬
tal , 230,93 (218,27 ) Mill , Ml Rücklagen und 77,0 (71,0 )
Mill , Ml Rückstellungen die gesamten Verbindlichkeiten
mtt 701,91 (502,29 ) Mill , Ml , darunter Anleihen 306,98
(182,91 ) , gebundene WohlsahrtSsondS 58,65 (53,66 ),
Kundencmzahlungen 20,12 (16,22) , Warenverbindltch -
kciten 81,05 (76,55 ) , Konzernschulden 66,87 (31,67 ) ,
Bankschulden 57,61 (18,32) und sonstige Verpflichtungen
87,61 <78,51 ) Mill . Mt . RechnungSabgrenzungSposten
der Passivseite betragen 71,18 (53,87 ) Mill . Ml .

Im ausführlich gehaltenen Soztalbertcht wird
mitgeteilt , daß die Gesamtaufwendungen für soziale
Zwecke einschl . einiger betrieblich besonder » nahestehen¬
der Konzernunternehmen in 1939 : 91,61 (91,86 ) Mill .
Ml erreichten. Den Einrichtungen für Berufsausbil¬
dung In den Werken und VerkaufSorganifationen wurde
besonderes Augeilmerk zugewandt , Mit 2889 mtt Werks ,
hilf « errichteten Wohnungseinheiten steht die betrieb¬
liche WohnungStätigkeit der Jahres 1939 bei wettem
an der Spitz « aller bisherigen Jahre .

, Jetzt übergab Richard Strauß in der japa¬
nischen Botschaft die Partitur an den Kaiserlich
Japanischen Botschafter in Berlin, - Exzellenz
Oshima Kurusu.

DaS Werk selbst ist zum Gegenstück zu deüi
„Festlichen Präludium " von Richard Strauß
anzusehen , kommt aber in seiner musikalischen
Gestalt mechr der symphonischen Dichtung nahe .
Der Komponist gibt hier « aus einer umfassen¬
den Kenntnis der altjapanischen Kunst heraus
ein musikalisches Landschaftsbild , wobei er sich
bewußt von Anklängen an japanische Musik
fernhält . Nur durch Zusammenziehung von ab¬
gestimmten Gongs wird im Jnstrtimcntarium
das lokale Kolorit angewandt. Außer dem
großen Apparat des modernen Orchesters wer¬
den Orgel und ein besonderer Bläserchor, auf-
geboten .

Die neuen Wochenschaven
Erweiternng - es Wochenschau -Einsatzes 1

ans das Zehnfache
Daß Reichsministerium für VolkSaufklärung

und Propaganda gibt bekannt:
Um möglichst allen Volksgenossen einen stets

aktuellen Bildbericht von den KriegSereignis-
sen zu übermitteln , sind die Wochenschauen von
zirka 300 Meter Länge in Friedenszeiten im
Laufe des Krieges auf 1200 Meter verlängert
und die Zahl der zum Einsatz gelangenden
Kopien von früher 800 auf 1700 wöchentlich
vermehrt worben. Das bedeutet , baß die Wo¬
chenschau mit ihren Kopien setzt in einer Ge¬
samtlänge von über ^ wei Millionen Meter
mehr als in Friedenszeiten zum Einsatz ge¬
langt.

Da im Großdeutschen Reich 6000 Lichtspiel¬
theater mit Wochenschauen zu versorgen sind,
kann trotz dieser Erweiterung des Wochen¬
schaueinsatzes auf daS Zehnfache auf eine Lauf¬
zeit der einzelnen Wochenschauen von vier
Wochen insgesamt nicht verzichtet werden:
denn abgesehen davon, baß die rechtzeitige Her¬
stellung von wöchentlich 6000 Kopien für alle
deutschen Lichtspieltheater technisch ganz un¬
möglich wäre , ist eS auch zurzeit ausgeschlos¬
sen,

' die dafür notwendigen Rohfilmmengen be¬
reitzustellen.

Diese Zahlen mögen als Erklärung dafür
bienen , baß die neueste Wochenschau nicht in
allen Filmtheatern gleichzeitig zur Vorführung
gelangen kann.

Zaratz Leander , bie rasch populär geworbene schwe¬
dische Filmbarstellerin , ( st von der Ufa nach Beendi¬
gung der Maria -Stuart -Filmr für weiter « zwei Jahre
fest verpflichtet worden .

Ein BiSmarck -Film der Tobis degann in diesen Ta¬
gen , Wolfgang Liebcneiner führt die Spielleitung , da »
Drehbuch schrieb Rolf Lauckner , die Titelrolle spielt
Paul Hartmann .

Jultana von Dtockhaufen hat aus ihrem Schaffen fol¬
gende Werke vom Verlag Köfel & Pustet sowie vom
Slackmann -Verlgg an den Verlag v . Hase & Koehler ,
Leipzig , gegeben : Brennender Land , Das große Leuch¬
ten , Die gülden « Ket »̂ Die Lichteritadt , Die Soldaten
der Kaiserin , Drei toi « Geschichten , Ein « Stunde vor
Tag , Greif 1 , der Reiter , Greis II , daS wahre Deutsch¬
land , Meister Albert der Ritter und Vom nordischen
Geiste . Auch di« weiteren Werke der obcirhetntfchen
Dichterin wevden in diesem Verlag erscheinen .

Zwischen Somme und Seine
Unsere - Operationen nahmen in Richtung auf di «

untere Seine und Marne den geplanten und erwarte¬
ten Verlauf , So hietz er im Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht , Damit betreten unsere Trup¬
pen einen Raum , dessen Wirtschaft sich ent .
scheidend von der Wirtschaft tm nord -
französischen Raume unterscheidet . Hier
zwischen chomme und Seine wird deutlich , datz Frank ,
reich tm Grund « ein Agrarland Ist , Kleine Bauern .
wtrischafien wechseln mit GutShöfen ab und die Städte
und gröberen Gemeinden find typische Landstädte . iWeit ,
räumige Weizenfelder wechseln mit kkartoffelschlägen
und Zuckerrübengebieten , Dazwischen liegen kleine Gärt ,
nereten und Baumschulen Feine und feinst« Gemüse ,
berühmte Obstsorten werden hier für den Tisch der
Pariser , aber auch für die Ausfuhr gezogen . Eng ver¬
bunden mit dem Gemüse - und Obstbau ist auch die
Blumen - und Samenzucht . Auf den Weiden an der
atlantischen Küste gedeiht ein guter Vieh . In den
Stadien hat die dazu gehörende landwirtschaft¬
liche Veredlungrind u st rie Ihren Sitz , Fast ,
überall gibt er Konservenfabriken , Zuckerfabriken , Kä¬
sereien , Grotzmärkte für Getreide und Gemüse . Die
Millionenstadt Paris Ist der erste Kunde der Landwirt¬
schaft zwischen Somme und Dein «. Die Sein « und dt«
vielen Kanäle stnd die ^ gegebenen Verbindungswege ,
Ein Teil der landwirtschaftlichen Erzeugntffe wurde
aber auch auSgeführt , England war für die seinen

Obst - »mb Gemüsesorken Abnehmer . Sie gingen über
Rouen , die größte Stadt der Gebieter und den
wichtigsten Kohlenhasen Frankreichs . Hier . kam die eng »
lisch« Kohle au » den Häsen von Waler an und ging
seineaufwäriS nach Paris und daS Industriegebiet um
Lyon und Ereufot . In der letzten Zeit Ist zwar Rouen
von Le Havre überflügelt worden , doch feine Einfuhr
ist noch Immer bedeutend , da die Stadt die Rolle eine »
Seehafens für Paris spielt . Ein besondere »
Petroleumdock mit Raffinerien nimm » einen bedeuten¬
den Anteil der Erdöletnfuhr Frankreich » auf . Di « chemi¬
schen Fabriken arbeiten direkt für die Autfuhr , wäh¬
rend die Baumwollsabriken aus der etngefübrien Baum ,
wolle ein als rouenneriss bekanni/S Gewebe aus gt -
färbtem Baumwollgarn berstellen . ' In Rouen bat auch
die Handelskammer des Bezirks ihren Sitz , zu dem
auch Le Havre gehört .

UinfatzstevenimrechnimgSfStze auf Reichsmark im
Mat . Di « UmfatzsteuerumrechnungSfätze auf Reichs¬
mark für die nicht in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel werden für die Umsätze tm Mat 1910
wie folgt festgesetzt : Briiisd -Hongkong 100 Dollar
- 61,56 Xt , Brittsb -StrattS - Settlemen, » 100 Dollar
= 116,31 Ml , Edlle 100 PefoS - 10,60 Ml , Schina 100
Yuan - 15,76 Mt , Kolumbien 100 PefoS - 113 Ml ,
Mexiko 100 PefoS =t 11,71 Ml , Peru 100 Sole » - 18,78
Mi , Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 100
Sowtetrubel - 17,03 Mt .

Kaufe alte Schmuckstücke
«•M, «Mir , MOnzea ■ ■ ■ ■ -■ —- —— Zahnkronen, Edelstahl «widmannJuwelier Kaiserstraße 114
Werkafgtte für Neuanfertigung , Umarbeitung von Eiteren Stücken .

STATT KARTEN
Ihre Vermühlung geben bekannt

Dr. med . ALFONS KAISER
IRMGARD KAISER

geb . Volk

HÄ
C
r
h0P <h* h" » • " «

(3311»)

Stammhalter« xelgen ln dank-
barer Freude an (15011)

H Ludwig Schaber , Verband.oberprQler
und Frau Lydia , geb. Fuchs

Brötzingen , den 10. lunt 1910 Pflnzstr . 12

^ erfiöelfmstondsftleiiier
Oie immer pa »»en , gen . geschützt , p unk * * '. • *-
nur Bezugschein für Kleid u Nähseide erforderlich .

Jtnna iRaUPP Karlsruhe
KarliU . 13». pt „ Haltest . Relchsstr ., «rüher Passage

rueitung , moderaiserungnur
npenschlrme
»oh rafehlicher Auswahl an Stoffen

_ Kalserstr . 13«. Hinterbau
Or Frledr .-Bad . Telef . 1228.

(31138 )

tuio - nzfige
Bahn -Ferntransporte

taiMn. schuitis, Karne
Hiridutrafte 20 Tetefon 5582

8»
' üagmaum ,

tni,bill , zu »et-
»ihr

'
,
",: " «ier . » he„w »ft.3lb , Sel .2099

(11649)

V>». L »nd bei, der
fcletVn W bet.

^ ealuI ^ b-Gntage ,
« M, Telef.- - ^ « - tlrrnhe
<m* 8*S' *tonm
®b. tt w* * Werkstatte

I.
$ T :^ (15087

IHAT unv
»u

5| -l Stieg »»**• l. (16905)

2 schöne, sonnige

leere Zimmer
Katlstnhe , (Eilen,

lohtsttatze 4, im 1,
Stock zu vetmieien ,

(14794)
Gtotze» leere» oder
möblierte» (16041

Zimmer
zn vermieten. Kbe „
Augartenftr , 56 , III ,
Ik», , « uhmona .
« nt mödl. Zimmer ,
besond . (ling ., Rühe
Bahnhof , auf 15. 6 .
zu verm Zn erfrag ,
Morgenftr , 21, Part ,
Karltruhe . (11995

Schöne» mödl. Zi« .
nächst d. H, -Post u.
Amtsgericht, fof. 1»
vermieten , (15062

Frau « . Sie »,
« ort»r„ K- rlstr . 18,

Ecks Akademicstr,

Mmöbl .3im.
(Manf .) zu vermiet,
Khe „ AVIerstr , 60 ,
dei Sresler . - (15085

Sep . Zimmer , gut
möbl„ zu verm , Khe .

Leopoldstr. 8 , III .,
° . Kailerplatz, (14332
Schöne», große«

Zimmer
mit Nebeuraum , leer
ob . teilmöbl. , des.
Eing „ stieß , Wast,,'fentralh, , Licht , an
»ernftt , Dame fof ,
od, spät, zu verm,
Kalferallee S9o , H.
Khe . , Tel . 880, ,wi-
Ichen 13 u. 16 Uhr .

(14831 )

Zimmer
an alt . Herrn , mit
Famll, -« n|chluß , , n
verm , Khe, , Werver-
str . 87, III, , Khe ,

(15082,
« ahnhofn. , |ep. Zlm ,
(ManN , mahl, , heizb ,
an Mieterin zu vm,
« He..K« lftr .127,p,,I,

111955)

Wohn- n. Schlaf,i « ,
fep : Eingang , 1—2
Briten , zu vermiet ,
Kriegtftr . 158, III, ,
Nähe Karltt, , Khe .

(15017)

2Z .»Wchnung
neu herger. , m , Bad ,

Nähe Kaiferallee
| ,Haltestelle Richarh-
Wagnerstr .) auf Inf ,
od, fpäter z» verm.
Angeh , n , 15017 nn
FüHrer-Berl , Khe .
Schöne, geräumige
8 eZimmer -Wohnnug
mit Küche , Badr >
raum u , Balkon, a .
1. Juli zu vermiet ,
Anzufeh, bei Aras ,
Khe . , Rebiendacher-
ftraße 18, I . Mon ,
Miete 65M . Schristl ,
Angeb, u , 15002 an
b. Führ .-Berl , Khe ,

3 Aimmtk
iMani .-Wohnnng)

Kaiserallee 25a , Khe ,
z, Preife von 83,11
auf 1, Juli an ru¬
hige Leute zu verm.
Näheret baieibst im
1, Stock, . (15048

Schöne, sonnige

3Z .-Wohl1l1Iia
mit Veranda «nb

Baderaum , aus 1,
Juli zu vermieten.

Khe, -Weiher|eld ,

33 .®ßl)nunq
Gebhardstr, 10,
mit »eingericht, Bad

(ohne Manfarde ),
Prei » 75 M , auf 1.
Juli zn vermieten.

Näh, : S . Körner,
Khe, , KiauprechlÜr,
Nr . 15, Telef, 3151 ,

(32609)
Wohnung, » vermiet.
3 Zimmeriuohnnng

(Neubau ) mit eing,
« ad, « ellertftr . 1» ,
II . r „ a , 1. 8 . oder
früher zu verm . Näh.
Khe . , Marienstr , 8,
II , oder Tel . 1151.
Freundliche <33130

43/
2. St ., auf 1. Juli
zu verm . Zu erst ,
nach 19 Uhr , « he, .
Sefstngftr. 28, IV ,

Kl . 23 .-M .
(Hof) , Bahnhofn , zu
vm , Ang, u , M32915
an Führ . -Berl , Khe ,

2 Zimmer
n, Küche (Manfache)
an ruhige , pünktlich
zahl, Mieter sofort
zu verm , Prei « 26
Mk, Sander , Kro-
nenstr. 12, Khe .

(11998)

Moderne (32127 )
4 Zimmer-
Woltnung

mit Zentralheizung ,
einger , Bad , Wohn»
mansarde, Karl -Hoff-
mann -Gtr . 1, IV .,
auf fofort od , fpäter
, » vermieten.
Bangefchäft Sloder ,

Karllrnhe , Rüppur -
rerStr , 18, ,Tel/87 ,
« orhölzstraße 31, II ,
Karl «r„ herrlchastl,

4 Zimmer-
Wobnunq

mit eingericht, Bad ,
Kamm ., Garage etr,
>. verm. Näh. 4 . St .

(25035

In fchönftcr freier Lage am West¬
rand der Stabt geräumig «, neu -
zciilichc (32083 )

z Am .-Wvßnungen
(Neubau 1936 ) , einger . Bad , Bal¬
kon u , Loggia . Wobnmansaibe . mtt
oder ohne Garage , unter sehr gitn-
fttge» Bedtngnnaen sofort oder svä-
tcr zu vermieten . Zu erfragen .Fernruf 3383 und Karlsrnhe - Mübl -
burg , Souueuftr . 8, 2. Stock rechts.
RorbsternLebenSverfichernuas A.-G,

Gruudbesttzverwaltnng ,

Schöne (315711

4 Zimmr -Mlinuno
mit bewohnbarer Dlankarbe . Etag .»
Heizung , Bad usw . , auf 1 , Sevt . ,
evtl . früh , in oermict . Prei » 103 M .
Karlsruhe , Gebhardstr . 1». Tel . 5063.
Nördl . Klokeftratze . neuzeitliche

4 ziM . -UvhNUMN
mit Zubehör , Etag .-Hei ». , , u ver¬
miet . Part . 110 Mt , 2. St . 130 Ml .
Khe .. Rüvvurrerstr . 25, II . Tel . 2278

4 zimmkr-Wohnung
schönst« Lag« , Waldnäb« , In Zwet-
familienbaivS . 2 gr .< 2 kl. Zimmer,
ein««». Bad , Zenlralheizarng . an
ruhigen Dmrermieter »u vermieten.
Mievvreis 100 Mark,"Eilschriften nuter I SS038 au den

üdrer-Berlaa Karls-mch«.
NenzeiMche (32008 )

4 zim. Wohn«ngril
mit Etagenhzg .. einger . Bad , Wohn -
mansarde u . sonst , Zubehör , evtl ,
auch Garage , in guter Südweststadt -
iage . Lcibnitzstr . 1 (Ecke Südend - n ,
Lelbnitzstr .) tm 3 . u . 4 . Stock aus
sofort bzw , 1. Juli zu vermieten .
NäbereS Blumenftr . 1. Tel . 5865.

Schillerfts. 58, Ecke Weindrennerftr, , 3. St .
ruhige», gepflegte» Hau», schöne, sonnige

5 zimmrivdhmng
mit bewohnh, Mansarde , evtl , eing, Bad
u . steinern Gartenanteil , znm 1. Sept , di ,
I ». od / früher zu vermieten. Anzufehen
, mifch, lv h. 6 Uhr. Näh , im 1. St, , Khe ,' (15058)

Schöne
1^ Zim . -Wohnung

2, St „ mit Badez,.
Speiser,, Fremden»,,
2 Balkon«., in ruh, ,
gefchloffenem Hanfe,
Weltzlenftr, (Weitst, )
wegbigöhalder ans
sofort od. 1. Jüli

z, Preife v. 85 Mk,
zu verm . Angeb , n ,
11081 an d, Fübrer -
Berlag Karlsruhe ,

Hirfchstr, 121, IN, ,
fehr schöne, geraum,

4 Zimmer-
' Woknung

mit Badezimmer,
1 Mansarde (evtl, m .
2 weiteren Zimmern
im 1, Stock , durch
eine Treppe mit der
Wohnung verbunden)
auf sofort od , später
zu vermieten, (82137
Baugeschäft Staber ,

KariSruhe , Rüppur -
tet Str . 18, Tel , 87 .

(32137 )

Sonnige , geräumige
5 Zimmer-

mit gr . Diele, ein -
acr. Bad . 8 Bernnd .,
Mansard, . L Kett ..
zu vermieten. Nah.
daselbst vorholzstr .46.
8. St . Khe . (1&009)

kiZ.-WotzNUNg
Diele, einger, Bad ,
Beranba,Etagenhzg, ,
Garage , Gart , Dra .
gonerstr. 9 , KarlSr, ,
aus sofort ob , später
zu Perm, Näheres
lll Stock , <28121
Hirfchstr . 122, l . . sehr
schöne, geräumige
6 Zimmer-
Molinun«

mit Badezim,, Wohn-
mansarbe, auf sofort
ob , spät, zu vermiet ,
Baugeschäft Stoder ,
Karlsruhe , Rüppur .
rer Str . 13, Tel , 87 .

(32136 )

« mallenftr . 38, 8 . St, , b. d . Hlrichftr.

5 zimmer -Woßnung
sehr geräumig und sonnig , mit ein-
gericht. Bad und allem Zubehör , auf
fösort « i vermieten . Näh.' ~ Tel . 9L5, Khe .

Schöue

6 Zimmer -Woßnuas
Sehr schöne (11541)

7
zu vermieten . Einger , Bad , Veranda ,
Zentralbet, ., reichlich Nebenräume
Garage . Sübl , Hilda -Promenade 3.
Kbe , Tel . 1110.

5 zimmer-Welinung
mit Manf . und gr . hell«
Räume . KarlSr . , Wclnbrcnnerstr . 8,
» . Svvck . für mvn . 118 RM , zu ver¬
miet . Gefl . Anfrag , dortselöst 1 , St .

<15026)
Herrichaftlkch« ( 83222)

3 zimmer -Wvhnung
tn bester

_ . ober
8u erfrag

oeiiek . <
-r jvät »,
: . r »lef>

Bad .
gliche, Svei '

jek . und Etagenheizung
:t »ii vermieten .
o» 3336 , Karlsruhe.

zu vemieten
5 Zimm «rwob «nug . Südtvestftadl ,auf 1. Juli , (38411 )
I Zimmerwohauug . KrtegSstr . . mir

Bad u . reich ! . Zubehör , auf sofort.
3 Rlmmerwohnuug , Weinbrennerstr .,

Zentralheiz . . Bad ufw „ auf sofort.
Bad . Beamte «bau !. Sh«.. Waldstr . i

Schalter 9 . Tebephon 487/89.

AKASANITis ^
"häU Vluckenünd .Schnaxx&n fern !

ErhSltl - ch io Apotheken und Dro - erleo

Schöue . sonnige

in girier Lage , mit Bad , Etagen -
Heizung , Garten und Mansard « ,
auf sofort oder später »u mieten
g e-f u ch t , Angebote unter E 88034
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

3 Zimmer-
Wohnung

möol. m . eingericht.
Bad . in gut . Wohn¬
lage zum 1. Juli v .
2 Erwachs, gesucht .
Anaeb. u . 15007 an
d, Führ .-Verl , Khe .
Gönn . gr. 2 od. kl.

3Z .-Wchnung
Vorderh.. bis 3. St .
von rnh . Ehepaar f .
fof . ob . später ge¬
sucht. Ost- u . Südst .
bevorz . Mietpreis "a .
30 oder 40 Mark.
Angeb . u . 14985 an
b. r̂ ühr .-Derl . Kh e.
Gesucht in Dämmer,
stock, Weiherselb od.
Riippnrr mögl. eine
schöne

3Z .- WohNlkNl!
mit Balkon n , Bad
von Ehepaar , Ange¬
bote uni . 15011 an
Führer -Beil , Khe ,

Wo / könnte älterer
Mann bei alletnsteh.
grau ei»

leons
Zimmer

bekommen ? Die Jn -
stonbholtung de«
Zimmer ? wäre zu
übernehmen. Ange¬
bote xnnt , 15010 an
Führer -Berl . Khe .

Berufst , ijrl . sucht
gemütl. mobl,

Zimmer
(Mans .) Stabtm, ,
Röhe alter Bahnhof ,
Angeb . u . 15046 an
Führer -Verl . Khe .

Beamtin sucht auf 1.
19 od, 1, 11, sonn.

33/
in Karlsruhe , Miete
bi» 65 Mark ,
Angeb , u , 14970 an
d. Führ .-Berl , Khe ,

Schöne
Z -IZ .-WM,
1, od. 2, S »,, mög¬
lichst mit Lagert, ,
gesucht , Süd - ober
Mittelstabt bevor».
Angeb , u , 1503.1 an
Führer -Verl . Khe ,

UV
von StaatSangest . i
guter zentral . Wobn.
läge z. 1. Juli 1940
gesucht . PreiSan .
geböte unter 14993
an Führ .-Verl . Khe .

Suche schöne
33 .-WMUW
BahnhofSnähe, Preis
bi« zu 85, zu miet,
Angeb , u , D 32912
an Führ, -Verl , Khe ,

Wer erteilt
Unterricht In

Svanifch ?
-lngeb . u . Iwifl an
b. fführ .-Berl . Khe .

Kleinanzeigen
der groß« Erfolg I

^ mmohilisJ

verlaufe in

Srrjburg
beste Lage ,

Nlüa
mit 7 Zim, , Küche ,
Babe»,, Zentralheiz, ,
Gart . , Preis 28 000
Mk,, fof . »u bezieh .
Der Allembeauftr ,
Ziegler . Jmmob, ,
Karlsrahe . Karlstr .

25. Telefon 299«
(15027)

Sübmr-
faxm

mit ea . 500 Lege¬
hühnern , krankheitSh .
sofort zu verkaufen,

Immobilien
K. Die» . Karlsruhe

K- rlstr . 13,
Ecke Akademiestr ,

(15061)

liermarld

Hiiliner- Muf -Iifltiner
ca. 200 Stück weiße Leghorn -Hühner
werden das Stück zu 5—6 RM . ab¬
gegeben. (33129 )

M . Hofer . Landw. Siedlung,
F o r ch h e I m üb«« Karlsruhe 3.

7 weiß«

Leghorn
zu verkaufen, <11977

Khe . -Betertheim.
Sulacherftraße 2a.

Grüner (82991

Wellenlittich
«ntflogen.

Abzugeben : Birchow-
fit . 14 , Tel . 6818 .
Karlsruhe .

ze öfter
Mit dnaefos
. itchtlnt , umao
n t+thalllQir u .

rOßtr Ist ihn
Wirkung und
mto bllligtr

u) Ird alt btt
|•lchtt ^ ttlg *r
Brtttlung »Int»
\ b » chlußaut -
lagt » '

MMlI3 «-Ne»hlM
schön . Ba « m . 8X3 schön . 81m -
merwvhnnngen in Darlanden
teiluNSSHö . f . nur 20 500.— Mt
bei 6 000 M Anzahlung foftori
zu verkaufen .

Muff. FlibrißgebSilde
oa , 1500 stm F-Iächenramn , >
Siockw, , beste Lage , Bvrori
hier , günstig zu vervachien , vr ,

onat m Mt ' ' ■ ober 1.
(14804)

. . - M sofort
Juli beziehbar , durch

Wurm & Co.
Kalierftratz « 118. Karlsruhe.

Immobilien . Tel . 1489.
Ls

Jung ,
gestellt !„ Eheapar , An.
gestellter im Reichs¬
nährstand , s, schöne
23 . .

"

evtl, m , Bad . Miete
bi» 65 Mk. Weiher,
felb , Bahnhofgegend
bevorzugt. Angebote
» nt . 15034 an den
Führer -Berl . Khe .

Dnsei lieber , hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe

Dr. med . Hans Stöcker
L Assistent der med . Poliklinik Prelburg

Unteramt In einem Rea .- laxarelt
Ist uns am 9. Juni durch Bergtod Im 30. Jahre seines arbeits¬
reichen Lebens entrissen worden .
Karlsruhe, den 11, Juni 1910 .
Soflenstr . 110 .

In tiefer Trauer :
Dr. Hans tlocker , Zahnarzt
Frida Stöcker
Dr. Klaus Stockei , Krlegszahnarzt
slud . med . Ludwig Stöcker , San,-Unteroffizier
Inge von Homoyor , Schwester In einem Res .-Lazarett

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 13. lunl 1940, 15 Uhr,
im Krematorium Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Für Führer , Volk und Vaterland starb Im 37
Lebensjahre am 2. Juni den Heldentod mein
lieber . Gatte , unser guter Veter, Sohn , Bruder.
Schwiegersohn , Schwager und Onkel (68487)

Karl Fritsch
Oelrelter u. Olfls . -Anwkrler , Hauptlehrer In Rudenberg .

Sein leben war Hingabe für unsere lugend , Kampf und Einsatz
für Führer und Volk . —

Rudenberg Im Schur ., Tiergarten bei Oberklrch.
In tlelei Trauer:

Maria Fritsch , geb Riegger, und AngehSrlg «
Familie Andrea » Fritsch und Angehörige .

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute mein lieber Gatte , unser treubesorgtar Vater , Groß¬
vater . Bruder und Onkel (33131)

Franz Xaver Koch
Kenslei -SekrelSr e . D.

Leutnant der Landwehr, aberschertllhrer . Fcketer-
sturm 11/53 , Gründungsmitglied der Ortsgruppe
Ottenburg , Inhaber von ihrenselchen der Partei ,

Prelburg I. Br., den 10. lunl 1940.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Prau Maria Koch, Nlodorschoplholm
Willi Koch, Kiol , z . Zt. Frolburg/Br., Hlldastr . 81.

Beerdigung In Freiburg , Donnerstag , den 13, Juni 1940, nach¬
mittags 4 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hal es gefallen , gestern abend unsern
Heben Bruder , Onkel , Schwiegervater und GroBvater (15040

Friedrich Eichelser
nach einem arbeitsreichen , christlichen Leben Im Alter von
nahezu 81 lehren , versehen mit den heiligen Sakramenten , zu
sich In die Ewigkeit abzurufen .
Karlsruhe, Relchenbachstegen , den 11. lunl 1940
HerrenstraBe Tn

In tiefer Trauer :
Freu Mine Fleuchaus
Johann Prita
AngehSrlg » und Enkelklndar .

Dl» Beerdigung flndat am Donnerstag um 2 Uhr statt .



Ilur 3 Tuge ! Heute ITHthoodi
Donnerstag und srvitag

DfR CH0RA1 s 1EUTHEN
km historischer 6rofifilm
oon -Prof. CARL FROEUCH

. Neuaufführung >
Bin vatsrllndfschss Schauspiel , wie et schöner

niemals gezeigt worden Ist.

Ungewöhnlich
finmnlin ,n der Besetzung mit auserlesenen
tIHHIUliy schauspielern bis in die kleinste Rolle

OLGA TSCHECHOWA
Elga Brink — Paul Otto — H. A. *. Schtattow
Vait Harlan — Walter lansen — Paul Richter

Anton Polntner — Otto Hartmann u . a .

fetter Deutfche follte (ich dieses
unoergepiiche filmiocrh anfehen !

. In allen Vorstellungen .
die neueste Front -Wochenschau

Die Schlacht aller Zelten
Kapitulation der belgischen Armee / Luft*
angriff auf Dünkirchen - / Die Flucht der

Engländer

Beginn tägl . :
3.40. 6.00, 8.30

PALIJugendliche
haben Zutrlttl

miimmiiniimiiii '

GEGRÜNDET 1918 17211

, Her und Benzintank
Reparatur — Nenanlert gung — geprägte Auto-Nuoimsrnschilder

Albert Hunn , Karlsruhe
Jetzt Zfihrlngerstr . 42 , Telefon 4187

zwischen Waldhorn - und Kronenstroße

Zu verkaufen

Wegen Auflösung
einer Kttfsbücherei

können billig abgegcb. werben :
DIerck« . Smulatlns , Schmeil
Leitfaden der Pflanzen - und
Tierkunde , Sallwürik Gedicht¬
sammlung . <149321

Wicherntmud.SarlSrnhe , Westendftr. »5. I .
Donnerstag 17—18 Uhr.
Sonntag 11— IS Uhr .

Schöner , geräumiger

lllarensthrank
weiß, großer . GlaS-
schrank , neuer heller
Aktenschrank , feine -
Tafelservice. 112teil ..
zu verkaufen. 1̂4924
Zn ersr. BiSmarck -
ftraß« 55. Karlsruhe .

TiDeltn
im Sotal .JIuitKttauf
wegen Geschästsaus.
gäbe , ältere 'Jahr¬
gänge' su 15, 25 u .
35 Psg , je Rolle,
vstnft . Selegeaheit f.
Maler , n . Tapezier,

meist,r .
Leisten zum halben
Preis , Bortenrollen
von 25 Pfg . an .
Tapete» s. Berdunte .
lang 15 Pfg , je Rolle,

« ». » eck, « he..
Waldftr . . 13 -

Umzugsh, ,» verkf, :
„Vampyr " .

Staubsauger
ge. Doppelleiter ,Flaschengeftell. Kin.
perbad,wanne nnd

Roller . Karlsruhe ,
Raonftrast« 9. II

(15903)

Zu verkaufen
1 Küchenbstfett
1 « » richte , 1 Wasch.
inber. Blumenkübel,

einzeln« Bettstellen
- h, Raft , 1 SI«, Tisch .
KInig . Karlsruhe ,

Akadrmlrftrastr 87.
(14991)

Wegen « nllösnng d ,
Haushalt » vrrschie » ,Möbel
,» »erk , Zn erfrag ,
Kronenstr . 13, IV , r .
Karlsruhe . <14971

Gut erhalt . . P»l.SAafzimmer
zu verk . Anzus. zw .
10 u . 12 Uhr . « he. .
Effenweinftr. ' lS , 1.,r .

(14989)
Uhrmacher-Werkbank

m . Drehbankle. Gas¬
herd, H .-Rad (Gritz -
ner) . Rolle, mit
Gummi zu vk. « he. ,
Herrenftr. 68, pari

(15039J

GtftteiMifr
v . 50M an zi? verk .
Verleih Mon . 8 M.
B«iler,« he. ,Waldft.66

(15038)

200 Flaschen. 15 M,

weiß, mit Schaft.
70/200 . 18.4t. z. vk.

Möbel^ aader,
« arlSr ., Waldftr. 22.

(15042)

4 Saubere Betten
mit u . ohne Roßh .-
Matratz ., Wasch- u .
andere Kommoden,

Vertiko,' Diwan .
Trumeau . Schränke,
Schreibtische. 10, 18,
25 u . S8A n . MSbel
aller Art b. Schuster,
Rudolfstr. 10, Khe . ,
An. und Verkauf.

Tel. 4929. (33218
Couch , neu bezog . ,
60 M, pol. hochh.
Bettstelle. Rost, neu
bezog ., 26*# zu vkf.
Weftendftr. 34, Khe
Tap .-Werkst . (15019

Kln-enoagen
(Kastenwag:) gut er-
halt, , abzugcb , Ln-
znl , ab 9 U. Köhler,
Kye .R llppnrrerstr .118

{15008 )

Mppel-
WalziniMr

(Kirschb . Pol .) sowie
Itür . Schrank» La -
gerschreibtifch und
Garderobe zu verk .
Kantstr . 5, II . Khe .

; (15006)
« affenschrank ,

Sofa , Wäscheschrank
(3tl .), gr. pol . Tisch
mit 2 Schubl. zu vk.
Anzus . a . Donners¬
tag. den 13. 6. 40,
zw. 3 u . 6 Uhr.
Hirschstraße 122, bei
Stark , Khe . (14983

Nur noch heute und morgen !

aus
mit

Lien Deyers , Uni Holzschuh ,
Rud . Platte , Paul Heidemann
Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutrlttl

ß£5|
Humor Ist, wenn maa

trotzdem lacht
in der Filmkomödie der Tobis

Dur Sündenbock
Herma Relln, Erntl Waldow ,

Hilda K8rber 1 . a .
4.00 , 6.10, 8 .30. lugdl . zugel .

& «" • * dl «

A

^ rr0'VV‘o<1

1000 Meter

sofort an VezngSberechttgte Be .
triebe vbzugeben .
Angebote unter 8 38384 an den
Führer - Verlag Karlsruhe erb.

Multo Presto
mit 2x3 Liter

Nirosta Eisbehälter ,
zugleich Konservator,
in 6—8 Minuten
beste- sahniges EiS ,
neuwertig zu verkf .
Zn erfrag , u . Nr .
A 15036 im Führer .
Verlag Karlsruhe .

moDei-nacti-
weis - VerKauf!
Teile - aus nichtar.
Bef . : Herren, . . Spei¬
se, . n. HauSH .^SerSte
aus aufgel . HauSh.,
Schlafz., Radio und
verfch . mehr i . A . :
Friedrich Jost , Khe . ,
Vermittler . Karl -
Kriedrich-Str . 23 k' ,
(b . der Sporthalle ).

(32946 )
Gasherd .

2flam. . m . Schrank
(neuer ). 1 Plüschsofa
bill . zu verk . Anzus .
ab 8 Uhr . Bauer ,
Khe . . « apellenstr. 32

(14980)

Auto-
Radio

AM . 298 .-
sofort lieferbar .

Herbert Kolbe.
Karl - r. -Durloch.

Adolf-Hitler -Str 59 ,
Ruf . 32 132534

1 WWmni.
Mahagoni ,

1 Küchenbüfett,
1 « ohlenherd, weiß.
1 Gasherd , weiß,
zu verkaufen.
Meidingerst. 15, IV . ,
lkS. , Khe . (15013

Äst»
Seffel, Chaiselongues
zil vk. Rud. Köhler,
Polstermeister. Khe .,
Schiltzenstr .25. (150A

2MlNlMM .
90 em lang , Stück
5M zu verkf. Süd -
endstr. ' 15, III , Te-
lef . 4495. KarlSr .

(15039)

2 Tiftfl-lta
neuwertig , mit Bim -
bam. und Weftmin-
sterschlag zu verkauf.

Karlsruhe ,» riegsftr . 82, 1^ .. i .
(14987)

Landwirte

lange weiße, rotköpf.
Liter RM . 2 .80
S . Metz . KarlSr. ,

Samenhandlung .
Winterstraße 46.

'
(15018)

Aettie-ern
sowie Halbbanne « In guter Quali¬
tät sind wieder vorrätig . Bei Bedarf
wollen Sie bemustertes Angebot
verlangen . {15022)
Karl Schelliuger , - ledernversand .Karlsruhe . Moltkeltr . 87.Fernruf 1241.

Kaufgesuche
Kaufe jede» Posten (32205 )

Sell- >i .Wei»fMeii
Rohstoffe H . Buntenbaä
Dnrlacher Strah « 2«. ! . KarlSr ..

lel . 3481 .

llit-Bom, siiher-monzen
und Brillanten

kauft zu HOch»tprei »en (26975)
KARL JOcl

luwelier u. Uhrmachermeister
Karlsruhe, KalserstraBe 179

Gen . B. A. 40/1022 .

Pol . Bettstelle mit
Rost, Rachitisch m .
Marmorpl . zu verkf .
Anzus . zlw. 13— 15 U .
Koch, Zähringerstr .
58. Khe .

'
(15024

Eleg. Kostüm,
grau . Gr . 42. eben¬
so 8 schöne Kleider
xu verkf . Anzus . ab
7 Uhr abends. Khe .,
KriegSftr. 242 , Gar¬
tenhaus , 2 . St ., lkS.

(15015)

ück Jittufe /dfef*;
Gold , Sdimudi , Brillanten
Perlen , Korallen , Türkisen
pold . Uhren, Zahnkronen
Münzen o . b . C . 33579

fö . TCoMfdtUe *

Karlsruhe / Kh seratrasse 20t

32641

Sehr gut erhaltener
« luder -

SporlmMn
zu kaufen gesucht .
Angeb . nnt . W33382
an Führ .-Berl . « he .

Gut erhalt . . dunkler

Alim
Bundweite HO em ,
u . UebergangSmantel
f . alt. Herrn gesucht.
Angeb . u . 14999 an
d. Führ .-Berl ' « he .

Adr.ArbeitsWhe
Gr , 43/44, sowie
Sonntag -Halbschuh «

Gr , 89 schwor »,
ja kaufen gelacht .

Fritz Zwirner .
Brrs -Gat Forchheim
bei Korlsr . (33123

Alte
Schall-
vlatten

kauft (32990 )
Mufilhaus Schlotte,
« he. . S - iserftr. 17»
neben Salamander ,

Eisschrank
, n kaufen gefacht .
Preisongeb , n . 14981
an Fnhl - .Berl , Khe ,

Gat erbalt . eis.Artenmiibel
n. Gartenschlanch

(mindest. .15 Meter )
, n kaufen gesucht ,
Angeb, « , 14978 all
Führer -Bert . Khe .

Kl. Sofa
Diwan ob. Thaisrl,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u , 15029 an
Führer -Berl , Khe .

Sehr gut erhaltene»Damenrad
sofort zu kaufen ge-
sucht . Angebote un¬
ter H 33927 an den
Führer .-Verlag « he .

Zu kaufen gesucht :
ZusammenklappbarerLieststubl
Jang . Karlsrah «,

Kochstr , 3 . II , (15016

gut erh, , Gr , 53, ob ,
Joppe zu farff. gef .
Angeb. u . 15031 an
d, Führ .-Berl . Khe .

Kinder»

ffahrrab
su kaufen gesucht .
Karlsruhe , Kaiser¬
allee 53 , I . (15049

Garage
zu kaufe « gesucht .
Angeb . u . U 33381
an Führ .-Berl . Khe .

Geta nden

Gefunden
Im Schabttrraum
der Kaffe wurde am
21. Mai l . I . ein
Geldbeutel mit In -
halt gefunden. Der
Eigentümer wolle
seine Besitzrechte in¬
nerhalb 14 Tagen
geltend machen .

Allgemeine
OrtSkrankenkaffe

d«S Stadt - «. Land¬
kreise- Karlsruhe .

Der Leiter.
(33220 )

2 eichene (14967

SolKuber i
je co. 5M Ltr ., bill . '
zu vkf. Kandelstr. 4,II . , Khe .-Weiherf.

OffsnE stellen

Männlich
Fast neues ' blaues

Seidenkleid
Gr . 42, Dirndl Gr .
42. bl . Leinenjacken¬
kleid Gr . 42; kaum
getragen , verschied .

Seidenblusen ,
Gr . 42, antiker

Schankelstuhl, '
Naturholz , preisw .
zu verkf . Anxusehen
abends nach 7 Uhr
bei Meyer , Hohen ,
zollernstr. 15.

(15028)

Perben- und Chemlkaltengrofihendlunr
sucht

kaufm . Lehrling
mit guten Zeugnissen .
Angebote unter D 52945 an Führer -Verlag Khe.

Eisfchrank
zu verkaufen. (14999
« interstr . 26 S . IV

Karlsruhe .
Gebrauchte- (15001)Inielülaoitr
Marke Lipp. Stutt¬
gart . bill . zu verkf .

Graf . Karlsruhe .
Redtenbacherftr. 16,1.

Neuer Dirnen
kupferrot bezogen , zu
verkauf, Karlsruhe .
Amalienftr . 8. 15025

Für die Kleinsten
die reizenden , farbsdi5nsn , handgestickten

S*mme*MeidcAeH
Etagengeschäft StlllHßf

Karlsruhe , AmalienstraSe 14b

Wir fach«« jiut Vvrnahm « von
Schreinerarbeiten

für etwa 3 Wochen ein« »eeignete

Hilfskraft
Wir Hilden uni Angebote « . 338388
an den Fit hver- Pe vbaa An rlKrrch «.

Archttekt
Dipl .-Angenienr oder staatl . aevr .
Baumeister mit guter Bürovraxts
gesucht für Büro im Rheinland zur
Bearbeitung «roher , monumentaler
Aufgabe . Meldungen mit Zeugnis¬
sen usw, an (83221)
Architekten Pfeifer * Krostmauu .
_ Karlsruhe . Schumanustr . fl.

AraMchrrr
mit mindest . liShrtgcr KahrvraxtS
für 2!4 To .- Laftwagen gesucht .
Friedrich Bruttel , Kohlenhandlung ,Karlsruhe . Krtcgsstr . 60.
2 feidständige

Kraftfahrer
mit lanai . KahrorardS gesucht .
Auto « RH . Sur . KerntvanSvorte ,Kuppen bei« , Tel . 2Ü74.

L Fahrzeugbau als
Porarbeiter , sowie
Wagner od. Schrei-
« er f. sofort gesucht .
Angeb . u . 14979 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zunge
jum AuStragen von
Brötchen auf sofort

gesucht.
Markgrafenstr , 86 ,

Karlsruhe . (33127

Kaufm.
Lehrling

für Autobranche,
mögt. m . Borkennt-
niffen sofort gesucht .
Angeb . u . 14947 an
Führer -Berl . Karlsr .

„Der Führer»
Bas Blatt

des Erfolges!

Löwenrachen
Tägiidi das vielseitige 33126

Kabarett - Programm
Heute der beliebte

Hausfrauen <Nachmittag
b* l ftelam Eintritt und kleinen Preisen

Verschiedene
kleine Anzeigen

Photos
s Kea»kart«,Pah asm .
schnell bei Brnaner ,
Wald,,raste 5«, Näh«
Sofienstr , Sonnt . 11
bi» 16 Uhr offen .

, (31631 )

Wer verleiht

Fahrrad
gegen gute Bezahl,?

Boigt , Karlsruhe ,
« riegsftraste 91.

(14997)

Beiter Mittler
zwilcheoAnge-
m und Nach¬
frage ist der

„Fiidrer-

Monat Juni

3. A. nu4ddt
m itseinem Orchester

Bekanntmachung
Sonderzuteilung von Käse

Sämtliche Berbraucher , die im Bestb« der
Reichsfletschkarte für Normalverbraucher oder
der Reichsfleischkarte für Kinder bis zu 6 Jah¬
ren stnd. erhalten tu der Zuteilungsveriode
vom 3 . bis 30. Juni 1940 auf ben, Abschnitt
Fl 2 tiefer Kart « eine Sonderzuteilung von
82.5 g Käs«. Diese Sonderzuteilung ist bei
dem Klcinverteiler abzuhoken, bei welchem der
Bestellschein für Käse in der genannten Zu -
tcilunasvertod « abgegeben wurde . <33501

Karlsruhe , dem 11 . Juni 1940 .
Der Laudrat Karlsruhe .

Der Laudrat Bruchsal .
Der Oberbürgermeister

der LaudeSbauvtftadt KarlSrud «.
— EruShruusSamt —

un„re Buroraume
befinden sich jetzt

Amalienstraße 21
1 Treppe
zwischen Wald- und Karlstraße

H . Mülberger & Co.
ev G . M. B . H. | M||
/ VTeM. 244 KARLSRUHE T8l8L 2a4 / V

Kehlen - Koks - Briketts
82974

lUIIIIIIIHIHinil
Wir suche» ,u sofortige«, Eintritt

Sinanzienin ^ s $<icft 6 ear 6 cirer
(82§32) ■

:Mer |
mit nachweisbaren Kenntnisten auf dem Gebiete der Finanzierung
und Balutierung . des Grundbuch - und Steuerwesens .
Bewerbungen mit Angaben des frühesten Eintrittstermins , sowie
GebaltSanivrüchen . Zeugnisabschriften usw . an

. JTeue Keimat 11
GemeinuSdige WobuungS- «u» SiedluugSgefellschaft
der Deutsch «» Arbeitsfront im Gau Bade» . G .m.b.v .

KarlSrube/Bad^u. Beiertbeimer Alle« 32.
I G
I_ " I

Buchhalter
oder Buchhalterin

tOr DurchichratbebuchfOhrung fOr m* ln Work Horbrochtln -
gen in WOrltemborg goiucht . (32639)
Angebote mit Zeugnisabschriften u . GehaltsensprOchen an

Wilhelm Kugel # Papiersack - Fabriken
Weingarten , Baden

Gesucht !
Tüchtiger

r
mit Führerschein Klasse II
und III , zum sofortig . Eintritt .

KRONENBRAUEREI
OFFENBURG

Weiblich
Fleißige , zuverlässige

Elenornviftin
j . AuSbtlfe auf AnwaltSkanzlet ges,

Angebote mit Gehaltsanspr . ^und
ZeugniSabschr. unter 14748 an den
Führer - Verlag . Karlsruve .
Liebe«

MMWrmödel
in Geschäftshaus M bvi bester Be.

11 Angebote mster
er-Verlag Khe.

Ebrlich - S ^ . . .Kalblag -
vder Taqesmävchen

Nr kleinen / gepflegten Haushalt für
ösort öder 1. Nult gesucht (14964

Sarlftratze 121. 3. Stoek.
Karlsrnbe ,

Tüchtige» (335081

Allrinmödchkil
selbständig in allen Hausarbei¬
ten . in modern . , gepflegt. Haus .

. halt gesucht .
Frau L. Roesch , Pforzheim .

Grünftr . 14 .

5>taatstheater
ßpoßer « SU8

Mittwoch. 12. Juni . 20- 22 .45 Uhr
Der Waffenschmied

Kom, Oper d. Lortzino
Dounerstag , 13. Juni 20—23,30 Uhr

fl. Borst , d. Bolkst . Borst .-Ring »

Der Thron zwischen Erdteilen
Schauip , v . Gobsch

Freitag , 14. Juni , 20—23,16 Uhr
Die «nganiche Hochzeit

Operette v. Nico Dostal

meinesTheater (EintraeiH )
Mittwoch. 12. Juni . 20- 22 .15 Uhr
Vob macht sich gesund

Lustspiel v . JverS

SausgMftn
welche einen kleineren Haushalt
selbständig führen kann , auf 1. 7.
gesucht . <33128 )
BLckerei- Koubitoret Wilhelm Rösch .

Bruchsal , Bahubofsplatz 1 .

ZuveriLsst« (33320 )

SkkUSgMftn
für sofort od . 1 . 7 . in kleineren
Haushalt (2 Erw „ 2 Kinder )
gesucht . Grotze Wäsche wird auS.
gegeben. Putzfrau vorhanden .
Angebote an

Frau E . Bücheler,
Gtuttgart -BSange ». Ulmerstr. 331

Gesucht zum 1 . 7. zuverlSsf. , ehrliche

SostsgchlW
Postrat Gleudeuberg . KarlSrud «.Hirschftrabe 92.

Such« »ach Badeu -Bade »

Hausiochier
Angebote unter BA 72299 an
d. Führer -Berl . Baden - Baden .

Intelligentes (14972)

Mä - el
f. Verkauf im Laden , welches gleich«
zeitig auch Hausarbeit übernimmt ,

gesucht .
Rolf Schneider , Metzgerei,Karlsrnbe , Karlstrahe 125.

HM.-M8W.
ans 1, 7. gesucht ,
Sonntags frei . Khe .
Luisenstrast« 73a , I .,
Laden. <15054

Frau zum Flicken ,
ebenso z. Aendern v ,
Kinderkleidern ins

Haus gesucht . Anocb,
mit Preis n. 14996
an Führ .-Berl , Khe .

Putzfrau
auf sofort gesucht ,
« riegsstr . 158, IN, ,
Nähr Karlst ., Khe .

.(15045)

Tüchtiger (15050

in Geschäftshaus»»!!
auf 1, Juli gesucht ,

Parfümerie Bickel ,
« aiserftr. 7«. « he.

Kinderlieber <333127

MW »
daS an felbständ. Ar¬
beiten gewöhnt ist , in
gepflegt. Etagenhaus¬
halt in schönster , zen .
trgler Lage Heidel¬
bergs gesucht .
Eilangebote an

Fra , Werner.
Heidelberg. -Neuen-
beimerlanostr. 36 .

Möbchen
für Bedienung und
Haushalt sofort a e.
sucht , (32640 )

Zum Engel.
Brötzingen.

Zuverläffige»

in gute Danerstellg.
gesucht für Küche u ,
Hausarbeit in ge.
pflegt, Einfamilien¬
haushalt zu ' älterem
ehevaor. (32865 -

Frau Alma Kollmar,
Pforzheim,

Lomeystraße 72, -
Telephon 7781.

Sauberes , jüngeres

für Büfett u. HauS-
halt L,e f .u ch t.

,^ um Tiroler - ,
« he-, Hirfchftr. 10«.

(33124 )

Zfellsngesucfte

Weiblich

LETZTE TAGE

Ufa-
rheater

Beginn
3.50, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3.50, 6.00
8.30 Uhr

Dein Lenen
gehört mir

Ein spannender
sensationeller Film

nach dem Roman
„ Akte Fabreani " ml»

Hardt, Martell,
Wieck , Petrovfch ,
Wanka, Paulsen

Vorher der neue
vollständige aktuell ®

Kriegsbericht der
Ufa-Wochenschau

Jt

Junge Fra ,
27 Jahre alt , sucht

VeschSftigung
für schriftliche Ar-
beiten (evtl, auch
aushilfsweise ). Frü¬
here Beschäftigung
Verkäuferin u . Büro¬
gehilfin. Angebote
unter 14986 an den
Führer -Berl . KarlSr .

Fnm
37 J „ sucht sofortArbeit
am liebsten in einem
Betrieb . Angebote
unter 16929 an den
Führer -Verlag Khe .

Männlich

Tech«.Zeichner
übernimmt lsd . Zeich¬
ner . Arbeiten ald
Nebenbeschäftigung.

Angeb . u . 14975 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Strebsamer

Kaufmann
sucht auf 1 . Juli 1940

Stellung i» Büro .
Angebot« unter R 32789 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

ben

Kraftfahrzeuge
An - und Vei kauf

Selbstfahrer
sucht Qvcl - Sadett oder dergl. ftlr
33 Tag« bm Juli und August von
Privat oder Berteib m mieten .R . Nagel . 8be „ Erbprtuzeustr . 23,
Telcftm 5172. llÄXH )

Lailwagen
3—5 To ., oderMmailbine

50—100 PS . lHanomgg , Deutz o. ä .)
gut erbalten , gegen Kass« zu kaufen
gesucht . (33401 )
Angebot« nach

Offeuburg/Badeu . Postfach 21A,
Telephon 1526.

lKippwagen )
» mit Luftberetfung , ca . 4 To .,

zu kaufe» gesucht .
Angebote unter 71483 an den
Fübrer -Berlag Bühl .

Such« mehrere gut erhalte »«

Svel-Mgen
zum SchätzvrciS und übl . Bedin¬
gungen zu kaufe».
Angebote erbeten 73171)
Auto - Fütterer , Rastatt
Karlsruher Strahe 2 , Tel . 2429 .

LKW .
1 To . , Autounion ,
Baujahr 35 . ver¬
steuert sofort | u
verkaufen. Angebote
unt . T 33379 an d .
Führer -Verl . Khe . *

1 gut erhaltener

Klein-
Moser

zu verkaufen. (33122
Ludwig Graf , Riip.
pure , Langeftraste 3,

Bers .-Wagen
Bim

743 ccm , steuerfrei,
von Privat zu ver¬
kaufen. Angebote
unter G 33026 an
d, Führ .-Berl . Khe .

Pritsche
für Lastkraftwagen

gut erhalt ., zu verk .
Hauer. Knielingcn,

Rrnsrldftrast« 76.
(15043)

cgi na
Königin - Bar

nach wie vor
geöffnet

Ohne Programm
uiiiken Schmitz

u . sein Orchester sorgt für

unterliaitungsiDUSlH

BQ Soeben erschienen

$ ranhrei <fllied :

Kamerad /
wir marschieren

im Westen
erhdltlich für Klavier , S. -O . und

Blasmusik bei

tFranz Tafel
» Musikhaus . Telefon 1647 ^

Kaiserstraße 82 a

PhOtO - Aufnahmen
» P?8 - u . Kennkartenbilder
^ Sämtl. Amateur-Arbeiten

(¥1koto - 3a & et
Kaiserstr .112, zw . Heri en - u Wald *tr*

Empfehle mein fett 25 JaHren
stehendes (659141

tPrivattzinderfuei *1*
^fucnAeim

in Wolfshau (Ricfengebirge ) SJ
Schulkinder, Kleinkinder, ig . M»°
chen — Prospekte durch Besitzerin

Helene Witlowsti , WolfKhau 139-

Jthcei &fHascfiinen
repariert schnellstens preiswert

Piepenbrink
Me'hanil‘ermeis,,,r

i Schützenstr .36,Tel . 7731
n

Jagd
mögl . Wald , im Umkretse
bis 60 Km . von Karlsruve

gesucht .
Angebote unter 1489» an i .
Fübrer -Verlag Karlsrnbe .

Ihre Anzeigen
finden hm „Führet
weit«st« Verbreitung

^

Adelt Grundel

Lichtpauserei
Karltruha, laopoldilr . 31, Farntp' - 41

Kleinanzeigen
slnderloigreich

Versteigerungen

ZuverlässtgeSOTnbthrn
in guten Hausbalt bei guter Der-
pflegung und Behandlung auf 1. 7.
evtl, später gesucht .

Angeb, m . Gehaltsansprüchen usw,
u . E 33004 a. d . Führer -Verlag . Khe ,

Kindermädchen
( -Schwester )

welche etwas Hausarbeit mitmacht ,
»» 1 Jahr altem Kind sof. gesucht .
Angebote unter B 32949 a« den
Führcr -Berlag Karlsruhe .

Nidnslrle-Mernedmea
sucht zum sofortigen Eintritt perfekte,
zuverlässige

Stenotypistin
Ausführliche Bewerbungen möglichst
mit Lichtbild unter D 33385 a» den
Führer . Berlaa Karlsruhe .

Zaverlästig« (14994

sei.
« he., « lbtalftr . fl. I .
Telefon 6562 .
Ehrliche, kiadrrlird «

Saus«
zum 1. Juli gesucht .
Major Dr . Kaschurr,
Linz ou d. Douuu ,

Auf der Gual .

Freiwillig « Berstelgeruug .
Donnerstag . 18. Juui . nachmitt .-/>3 Ubr im Auftrag « des B« voll-

Daumeisterstratze 48
verschied . Einzelmöbel , ferner Eis¬
fchrank. Badewanne , Gasbadcofew ,
Trübe , Bank . Cliaifelvngn « . etwastausrat , fowi« Küche mit Büfett,

ifch. Hocker , Schlafzimmer mit 2
Bettstellen . Schrank , Waschkommode,. . Herrenzimmer mit Bü »

schoetbttsch , Tisch . Re-cherfchrauk .

bei
l, Svcise,immer mit Büfett , Kre
n». Ansmebtisch, 12 Stühle ,

e« Standuhr , Ledersessel, 3
üstcr . Die Möbel werde« aus
» ukch , _Bcstlmigung ab 2 Ubr ,

auch einzeln ansgebote « .
(32981 )

rßomasSM
Bereld . Bersteiaerer

und Schätzer
Karlsr . , Draisstr . 11

Tel . 2725

Klein -Anzeigen
finden im „8 ü B t * t *
weiteste Derbreituna .

Zwang »,
versteigcrung.

Donnerstag , den 18.
Juni 1949 mittags
14 Uhr, werde ich
in KarlSr . , Pfand¬
lokal, Herrenstraße
45a , gegen bare Zah¬
lung im Bollstrek-
kungswege öffentlich
versteigern: (32992

Kinoapparat ,
Schreibtisch , Klavier .
Karlsruhe , den 11.

Juni 1940 .
Ragler ,

Gerichtsvollzieher.

Amtliche Anzeigen

c Offenburg 3
HandelSrcgiftcrctntrag

« , 3 Nr , 109 zu Firma Vulka« -« >A
cciftn -Eriicuerung Franz Dtnscr . ^ ,
senburg : In das Geschäft ist
Dtnscr. Kaufmann und Vulka>>»i §
mriftcr in Osscndurg als persä «' -
hastend
Offene

. . - et Gesellschafter einge
ssene Handelsgesellschaft. D>rviiuk ; »v -« uvvis >yc !cuiurun .

sellschast hat am 1. Januar 1940
gönnen. {331 -1

Ossenburg, 1 . Juni 1240.
Amtsgericht.

Renetntraanng HandelSregifttk
A , 4 Nr . 244 : Firma Bertel
Ossenburg . Inhaber : Bertel
Haas , Ehefrau des Kaufmanns
fred Rubi in Ossenburg (Hanski - ^
Fahrrädern , Kraftfahrzeugen . iS)
Maschinen . Zubehörteilen ) .

Offeuburg ^ den 34. Mat l ®40,
Amtsgericht.

£ Pforzheim

Stadt Pforzheim
4,5 % toe «früher 8 % ) Golbanleibe vom Jahre 1»*®

4,5 % iae ( früher 6 % ) Golbanleibe vom Jahre
Die nach ben Til,aungsvlänen auf 1 . Novembr ^

. ^ eii
zur Rückzahlung kommenden Schuldverschreibung -
im Nennwert von 19« 49« RM . und 181 909 RM -
von der Stadt Pforzheim freihändig erworben JVySgiOEs findet daher für diese Anleihen im Jab " -gz)keine Auslosung statt .

Pforzheim , den 8. Juni 1940.
Der Oberbürgermeister .
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